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DIE KONJUNKTUR IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
1962 1963 

Monatsdurchschnitt 
Veränderung 

Mai bis Septemberl 
in% 

INDUSTRIE 

Produktionsindex 2 1950 • 100 277 299 + 8 
Beschäftigte 3 1000 176 174 - 1 
Um1~atz 3 • Mill. DM 618 673 + 9 
Geleistete Arbeiterstunden 3 S Mill. Std. 24 23 - 4 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 

Geleistete Arbeitsstunden 6 Mill. Std. 11,4 p 11,8 + 4 
Zum Bau genehmigte Wohnungen 7 Anzahl 2 685 2 645 . 1 

HANDEL 

Ausfuhr Mill. DM 81,2 100,5 + 24 
Ausfuhr ohne Schiffe Mill. DM 58,6 62,7 + 7 
Einzelhandelsumsatz 1962. 100 99,0 101,5 + 3 

VERKEHR 

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 4 697 4 898 + 4 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 

Einkaufspreise für Auslandsgüter 1958 • 100 94,3 95,5 + 1 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1958- 100 100,1 104,0 + 4 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1958. 100 103,0 103,5 + 0 
landwirtschaftlicher Produktes 1957/ 59- 100 107,4 107,3 - 0 

Lebenshaltungsindex 9 

insgesamt 1958. 100 109,3 112,4 + 3 
Ernährung 1958- 100 110,3 112,8 + 2 

GELD UND KREDIT 

Bestand an 
kurzfristigen Krediten10 Mill. DM 1 595 1 736 + 9 
mittel- und langfristigen Krediten 11 Mill. DM 3 747 4 389 +17 
Spareinlagen 12 Mill. DM 1 865 2 161 + 16 

STEUERAUFKOMMEN 

Umsatzsteuer 13 Mill. DM 43 45 + 6 
Landessteuern h Mill. DM 62 70 + 12 
Veranlagte Einkommensteuer Mill. DM 35 39 + 13 
Lohnsteuer Mill. D\1 32 37 + 16 

1) bei "Gsld und Kredit": April bis August 2) Gesamtindustris mit Energieerzeugung (ohne Bau) 3) in Betrieben mit im 
allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten 4) einschl. Verbrauchssteuern sowie Reparaturen, Lohn· und Montagearbeiten, aber 
ohne Umsatz an Handelswaren 5) einschl. Lehrlingsstunden 6) nach den Ergebnissen der Totalerhebung [ur alle Betrie~ 
be (hochgerechnet) 7) in Wohngebii.utfen und Nichtwohngebäuden (Neubau und Wiederaufbau) 8) WirtschafUfahr Juli bis 
Juni 9) 4•Personen-Arbeitnehmer-Haushalt mit Leben& haltungsausgaben von rund 570 DM monatlich nach den Verbrauchs· 
verhöltnissen von 1958 10) an die Nichtbankenkundschaft 11) an die Nichtbankenkundschaft; einschl. durchlaufender 
Kredite 12) Einlagenbestand am Monatsende 13) einschl. Umsatzausgleichsteuer 14) einschl. Landesanteil an den 
Einkommensteuern 
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GERATE IM BAUHAUPTGEWERBE 

ln den letzten 5 Jahren mochte die Mecho­
nls 1erung im Bauhauptgewerbe erheb! iche 
Fortschritte, wie die Bestandsentwicklung 
bei einigen wichtigen Geräten erkennen läßt: 

1958 1963 
V erönderung 

in~ 

Turmdrehkrone 75 258 • 244 

Bogger 502 1 187 • 136 

P 1 an 1 erroupen 2Q4 649 + 121 

Lostkroftwog"n 1 649 2 850 • 73 

Betonmilchet 3 210 5 199 • 62 

Bauaufzüge 1 455 2 217 • 52 

Förderbänder 823 1 245 • 51 

-~ VERURTEILTE 1962 
Im Jahre 1962 wurden in Schleswig-Holstein 
22 650 Personen rechtskräftig verurteilt 
1 000 mehr als 1961. Oie Verurteiltenziffer 
(verurteilte Personen auf 100 000 Strafmün­
dige) erhöhte sich von 1 166 im Jahre 1961 

auf 1 212 tm Jahre 1962 (+ 4%). Fast die Hälfte oller Ver­
urteilten war wegen eines Straßenverkehrsdeliktes vor Ge­
richt gekommen. Läßt man diese Delikte unberücksichtigt, 
so weist die Verurteiltenziffer nur eine Zunahme von 1,5% 
ouf. Besonders groß wor der Anteil der Verurtedten wegen 
eines Straßenverkehrsdeliktes in der Altersgruppe der 40-
bis 60jöhrigen (54%). 

FERIENLAND SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Das Sommerholb1ohr 1963 brachte mit 1,4 
Mil l. Fremdenmeldungen und 10 Mill. Über­
nachtungen das bisher höchste Fremdenver­
kehrsergebnis in Schleswfg-Holstein. Im Ver­
gleich zum Sommer des Vorjahres stieg d1e 

Zahl der Gäste und die Zahl der Übernachtungen um je­
weils 12% 

"RUM" -LAND SCHLESWIG-HOLSTEI N 

Im Jahre 1962 wurden in Schleswig-Hol­
stein 23 Mill. Liter Spirituosen herge­
stellt, darunter 10 Mill. Liter Rum und 
A.rrok, 7 Mill. Liter Liköre und 1 Mi~l . 

Liter Kornbranntwein. An der Likörprodukjion des Bundes­
gebietes ist Schleswig-Holstein mit etwa 20% beteiligt, 
an der Herstellung von· Rum und Arrak mit 84%. - D•e Brau­
ereien des Landes produzierten 1962 49 Mdl. Liter Bier. 

· Oie Biererzeugung im Bundesgeb1et betrug 5,5 Mrd. Liter. 

DURCHSCHNITTLICHES 
HEIRATSALTER 

Im Jahre 1962 heirateten die Männer, die 
vor der Eheschließung ledig waren, im 
Durchschnitt mtt 25,0 Jahren und die Freu­

en mit 22,9 Jahren. Vor fünf Jahren, im Jahre 1957, log das 
durchschnittliche Heiratsalter für vorher Led1ge noch bei 
26,3 Jahren für die Mönner und bei 23,8 Jahren für die 
Frauen. 
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Blick auf morgen 

Pensi on ierungen von Landesbeamten Von 100 Beamten doe Ende 1960 om londesdoenst 
standen werden penSionoerl seon 

Dem nebenstehenden Bdd ist die Altersgliederung der 
schleswig-holsteinischen Landesbeamten zugrunde ge- Hoheror Doonst 

legt. Es zeigt, wie sicr die Zahl der Ende 1960 vor-
handenen Landesbeamten - oufgetei lt noch Laufbahn-
gruppen - noch 10 und 15 Jahren ollein durch plan-
mäßige Pensionierungen vermindern wird. Die Breite 
der Säulen gibt als zusätzliche ll"formotion das zoh- Gehobener 

Jenmäßige Gewicht an, mit der dre einzelne Laufbahn- Ooenst 

gruppe an o Iien Beamten beted igt ist. An dem Bild 
läßt srch ablesen, daß z. B. - vom Erhebungsstich­
tag Ende 1960 aus gesehen - im Jahre 1970 nur noch 
reichlich 7Wo und 1975 gut die Hälfte der Beamten 
des höheren Dienstes vorhanden sein werden. Oot>ei 
ist -optimistisch gesehen und theoretisch gedacht­
vorausgesetzt, daß olle Beamten bis zur gesetz­
lichen Altersgrenze im Dienst bleiben werden. Un­
berücksichtigt blieben hierbei allerdrngs dre Neu­
zugänge, die ganz oder teilweise die Pensionierungen 
ausg Je ichen werden. 

• 
Aus dem I nhaft 

Die Erwerbstätigen Sette 356 

Noch den Ergebnrssen der Volks- und Berufszahlung stan­
den 1961 tn Schlesw•g-Holstem 936 000 Personen im 

Erwerbsleb<>n; davon waren 979 000 erwerbstot1g und 
7 000 erwerbslos Zu den Erwerbspersonen g hörten 43% 
der Emwohner des Landes. 1950 bel1ef s1ch d1e Erwerbs­
quote auf 40% - Der Wirtschaftsaufschwung der letzten 
Jahre läßt s1ch daran ablesen, daß 1950 nur 48% der männ­
lichen Bevölkerung erwerbstöttg waren und 1961 bererts 
58%. Unter den werblichen Ernwohnern rst doe Erwerbs­
töttgkeot relativ noch stärker, von 20% oul 28%,gesttegen. 
Der Anteol der Erwerbstätogen an der Gesamtbevölkerung 
ISt dadurch von 33% auf 42% angewachsen. - Der Be­
deutung, dte der lndustrte mnerhalb der Wtrtschoft des 
Landes zukommt, entspncht dte hohe Zahl der Beschöf­
ttgten tn aer Abtetlunr; •veraroeitendes Gewerbe (ohne 
Bougewert.>e)". ln dtesem Beretch, zu dem auch etn Tetl 
des Handwerks rechnet, arbeliefen /06/ 28% aller Er­
werbstätigen. Besonders groß war dte Beschäfttgtenzah/ 
tm Stahl-, Moschmen- und Fahrzeugbou. - Dte Bedeutung 
des Verarbeotenden Gewerbes für die Bewohner des Lan­
des beschränkt steh ntcht ollein auf dte kretsfreten Städte. 
Em Voertel oller Erwerbsrötogen aus den Kretsen gehen 
emer Beschäftigung tm "Verorbettenden Gewerbe (ohne 
Bougew."rbe)" noch, m den voer kretsfreten Städten sind 
es sogar 35 von 100 Erwerbstöttgen. - Eon ntcht geringer 
Terl der sch/eswtg-holstemtschen Erwerbstärtgen verläßt 
•dgltcl, semen Wohnort, um in den angrenzenden Ländern 

Hornburg und Ntedersachsen dem Beruf nachzugehen. 
Durcl, diesen Pendlerstrom, der ntcht durch etnen Gegen­
strom öhnl1cher Stärke ousgegltchen wtrd, stnkt die Zahl 
der tm Lande Beschdft•gten - nach Abzug der Einpendler -
um 63 000 Personen. Dte kreosfreien Städte ztehen eben­
falls vtele ErwerbstäTige von außerhalb an. Dte Zahl der 
hter arbettenden Personen hegt dadurch um 38 000 (= 14%) 
höher als dte der dort wohnenden Erwerbstätigen. Ins­
gesamt pendeln tög/,ch aus den schleswtg-holsteinischen 
"Land"-Kre1sen 101 ()()() Personen mehr aus als etn, um ; ..... 
den kreisfreten Städten oder außerhalb des Landes ohre~ 
Erwerb nachzugehen. 

Arbeitsmaschinen 

in der Landwirtschaft 1960 Seite 360 

in dtesem Aufsatz wird etngehend über dte Verwendung 
von Arbettsrnoschmen tn den landwtrtschoftlichen Betrie­
ben Schleswog-Holstetns berichtet. Soweit es mögltch war, 

werden dabei :lUch dte Veränderungen zwischen /949 und 
1960 angeführt. - Zunächst wird dte Verwendung von Ma­
schinen und Geräten für Bodenbearbeitung, Saat, Pflege 
und Düngung angesprochen und vor ollem auf den großen 
Etnsotz von Schlepperpflügen hingewtesen. 1960 verwen­
deten 62% oller Betnebe mit A.ckerlond etgene Schlepper­
pflüge. - Nach erfolgter Motortsterung und der weiter 
fortschreitenden Arbeitskräfteverknappung ist heute der 
Emsotz orbettssparender Moschtnen immer notwendiger ge-
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worden. Der Aufsatz benehret in diesem Zusammenhang 
über Maschinen und Geräte für die Erntebergung, so z. B . • 
über Kartoffel- und Zuckerrübenerntemaschinen sowie 
über Mähdrescher. - Der nächste Abschnitt des Aufsatzes 
befaßt srch dann mit den Arbertsmoschinen und Geräten 
für dre Ernteverarbeitung und Futtermrttelbereitung. Da 
die Landwirtschaft vielfach als ein •r ransportunternehmen 
wrder Willen• baze1chnet wird, dürfen in der Untersuchung 
auch die Fördereinrichtungen und Transportmittel nicht 
vergessen werden. Im letzten Abschnitt wird schließlich 
auf technische Einrichtungen und Geräte, die hauptsäch­
lich in der Innenwirtschaft gebraucht werden, eingegangen. 

Handelsdünger 1962 1 63 Seite 371 

Im Wirtschafts/ohr /962/63 stieg der Hondelsdüngerver· 
brauch in Schlesw1g-Ho/stein bei ollen drei Hauptnähr­
stoffen gegenüber 1961/62 erheblich an. Im Vergle1ch zum 
Vorjahr nahmen der Stickstoffverbrauch um 19%, d~r Phos­
ohotverbrouch um II% und der Kaltverbrauch um 8% zu. 
~Jgegen 1st erne weitere Abnahme des Kolk-Verbrauchs 

festzustellen. - Vergleiche der geglrederten Mengen on 
Reinnährstoffen mit denen des Wrrtschoftsiohres /938/39 
zeigen eine außerordentliche Ste1gerung im Stickstoffver-

4frauch. Es folgen Phosphat und Kali. Der Kolkverbrauch 
rn Form von Düngekolken ist dagegen auf 34% des Ver­
brauchs von 1938/39 obgesunken. - Auch im Wrrtschofts­
jahr 1962/63 zeigt srch im Anteil der verschiedenen Dünge­
mrttelsorten eine weitere Zunahme der Mehrnährstoffdün­
ger. Den größten Anteil om Gesamtverbrauch an Reinnähr­
stoffen besrtzen d1e Mehrnährstoffdünger bei Kalt, om nied­
rtgsten ist der Anteil der Mehrnährstoffdüngemittel beim 
Strckstoff_ 

Ehescheidungen Seite 373 

1962 wurden von den Landgerichten Schleswig-Holsterns 
2 CE2 Ehen aufgelöst. Die me1sten Ehescherdungsklogen 

.aw_urden von Frauen vorgebracht. - I 958 Ehen wurden 
• Wtegen Verschuldans eines oder beider Ehepartner geschre­

den, 115 Ehen aus anderen Gründen. Der häufigste Schuld­
grund log in einer schweren Eheverfehlung oder in einem 

§ hr/osen oder unsittlrchen Verholten des Ehepartners. 

Den Ehescheidungen wegen Verschuldans log meistens 
erne Eheverfehlung des Mannes zugrunde_ - Am häufigsten 
wurden Ehen zwei und drei Jahre noch der Eheschließung 
geschieden. Mehr als ern Fünftel der 1961 und 1962 ge· 
schiadenen Ehen hatten nur eine solch kurze Zeit bestan-

den. 

Industrielle Kleinbetriebe 1962 5.374 

Nahezu die Hälfte oller Industriebetriebe 1n Schleswig­
Holstern hat weniger als 10 Beschäftigte; ihr Anteil an 
allen Industriebeschäftigten belief sich ober 1962 nur auf 

etwa 3%. Vom gesamten lndustrieumsotz, der rund 7,8 
Mrd. DM betrug, entfielen nur rund 5% auf die Kleinbetrteba. 
Sowohl die Zahl der Betriebe als auch die der Beschäf­
tigten hat sich gegenüber 1961 im ganzen gesehen nicht 
nennenswert veröndert. 

Bauhauptgewerbe 1963 Seite 374 

Ende Junr 1963 hatte das schleswig-holsteinische Bou­
houptgewerbe 70 700 Beschäftigte. Im Juni 1963 wurden 
11,7 Mi//. Arbeitsstunden geleis tet, darunter 5 Mi//, Stun­
den für öffentliche und Verkehrsbauten und 4,7 Mr/1. Stun­
den für Wohnungsbau. Der Umsatz belief sich auf 139 Mi//. 
DM. 

Berlin - und Interzonenhandel Seite 375 

Der Warenverkehr mit Berlin (West) 1st in den letzten 
Jahren weiter gestiegen. Die Bezüge logen 196/ 3% über 
denen des Vorjahres, 1962 nahmen sre um II% zu. An 
erster Stelle stehen mit mehr als einem Dnttel der Bezüge 
Erzeugnisse der Elektrotechnik. - Die Lieferungen noch 
Berlin (West) stiegen von 1961 auf 1962 nur wen1g. Hrer 
liegt der Schwerpunkt mit wert über der Hälfte oller Güter 
ber den ErzeugniSSen der Ernährungsindustrie. - Der Um­
fang des Interzonenhandels ist wesentlich klerner als der 
des Berlrnhondels. 1962 wurden Bezüge im Werte von 6 
Mr/1. DM und Lieferungen für 20 Mi//. DM gezählt gegenüber 
Warenbewegungen im Berlinhandel von 191 Mi//. DM bzw. 
413 "Ai//. DM. 

Erläuterungen 

Oie Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, doe nochtausdem Statistischen Landesamt stammen, 
Mll "Kreosen" in Tobellenüberschriften sind die kreisfreien Städte und Kreose gemeint 

Differenzen zwischen Gesam•zohl und Summe der Teilzahlen entstehendurch 
unabhängige Rundung; ollen Rechnungen loegen doe lingerundeten Zahlen zugrunde, 

Be I GröRenklassen bedeutet Z, B. "1-5': "1 bos unters·. Zahlen on ( ) hoben eingeschronkte Aussagefohlgkeot, 
Zeichen an Zahlen bedeuten: p "vorlouflge, r • berochtogtP., s ., geschcitzte Zahl. 0 bedeutet Durchschnitt, 

Zeichen 1 tot t ZahiP.n bedeuten: 
c Zahlenwert genau Null 

0 • Zahlenwert größer ols Null, ober kleoner ols c!le Hälfte der klelnr.ten ln der betreffenden Tobeile verwendeten Einheit 
. • Zohle,.,wP.rt ous sachlichen ad"r technoschPn Gründen unbP.kannt oder aus anderen GründPn nicht eongesetzt 
... • Zahlenwart noch nicht bekannt 
>< • Angabe noch der Bezeochnung des bctr~>ffenden Tobellenfaches slnl"los 
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Die Erwerbstätigen in Schleswig-Holstein am 6. Juni 1961 
Nach der Volks- und Berufszählung vom 6 . Juni 
1961 stehen 986 000 Personen im Erwerbsleben'; 
davon sind 979 000 erwerbstätig und 7 000 
erwerbslos. Damit gehören 431}'o der Einwohner 
Schleswig-Holsteins zu den "Erwerbspcrsonen". 
Unter der um 277 000 größeren Bevölkerung 
von 1950 wurden nur 49 000 f~rwerbspersonen 
mehr gezählt. Ihr Anteil erreichte damals 40"/o. 

Diese Zahlen geben nur ein unvollkommenes 
Bild des großen wirtschaftlichen Aufschwungs 
wieder, der seit 1950 eingetreten ist. Erst ein 
Vergleich der Erwerbstätigen und der Erwerbs­
losen aus beiden Zählungsjahren läßt ihn klarer 
hervortreten. So hat die Zahl der Erwerbs­
tatigen gegenüber 1950 um 117 000 zugenommen, 
während die der Erwerbslosen um 166 000 ab­
genommen hat . Da gleichzeitig die Zahl der 
Auspendler gestiegen ist - nach Harnburg z. B. 
pendeln rund 31 000 Erwerbstätige mehr aus 
als 1950 kommt diese Veränderung der 
schleswig- holsteinischen WU'tschaft nicht voll 
zugute. 1950 waren 48"/o der männlichen Bevöl­
kerung erwerbstatig, 1961 sind es bereits 58%. 
Unter den weiblichen Personen ist die Erwerbs­
tätigkeit von 20% auf 28o/o gestiegen. Der Anteil 
der Erwerbstatigen an der gesamten Bevolke­
rung ist dadurch von 33"/o auf 42o/o angewachsen. 
Am stärksten hat die Zahl der berufstätigen 
Frauen zugenommen, und zwar um 69 000, das 
ist ein Viertel mehr als 1950. Der Zuwachs 
der männlichen Beschäftigten beträgt 48 000 
Personen ( = 8!fo). Von der Erwerbslosigkeit 
betroffen sind nur noch 4 000 Männer und 3 000 
Frauen. 1950 gab es unter den 173 000 Erwerbs­
losen noch mehr als doppelt so viele Männer 
wie Frauen. 

Für 97 000 Personen stellt die Erwerbstätigkeit 
jedoch nur eine zusatzliehe Einkommensquelle 
dar . 75 000 von ihnen beziehen ihren vornehm­
liehen Unterhalt von Angehörigen, und 21 000 
leben überwiegend von Rente, eigenem Ver­
mögen oder ähnlichen Einkommen 2• 

Oie Erwerbstätigen 
nach der wirtschaftssystematischen Gliederung 

Die Erwerbstätigen hatten bei der Volks- und 
Berufszählung auch den Geschäftszweig (Bran­
che) des Betriebes anzugeben, in dem sie ihrem 
Beruf nachgingen. Auf Grund dieser Eintragun­
gen in der Haushaltsliste wurde jeder Erwerbs­
tätige einer von 118 Wirtschaftsgruppen zuge­
ordnet, die wiederum zu 38 Wirtschaftsunter-

1) hier, wie bei ollen folgenden Zohlttnongoben für 1961, ohne Sol­
daten 

2) für Jeden Einwohner war anzugeben, ob er om Erwerbsleben beteiligt 
war (Erwerboko..,:tept) und woraus er seinen überwiegenden Lebens­
unterhalt beatrln (Unter+toltskonzept) 

abteilungen und zu 10 Wirtschaftsabteilungen 
zusammengeiaßt wurden. Zu beachten ist, daß 
manche Berufe in verschiedenen Geschäfts­
zweigen ausgeübt werden können. Als Beispiel 
sei der Buchhalter genannt, der in allen Be­
reichen der Wirtschaft tätig sein kann. 

Der Bedeutung, die der Industrie in der Wirt­
schaft Schleswig-Holsteins zukommt, entspricht 
die hohe Zahl an Beschaftigten in der Abteilung 
"Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe)''. 
Auch ein großer Teil des Handwerks rechnet 
hierzu. Von den 979 000 Erwerbstätigen des 
Landes arbeiten 273 000, das sind 28%, im 
Verarbeitenden Gewerbe. Fast ein Drittel der 
männlichen und fast ein Viertel der weiblichen 
Beschäftigten gehören ihm an . Der Stahl-, 
Maschinen- und Fahrzeugbau ragt heraus. 69 000 
Männer und 6 000 Frauen sind in ihm t<itig, 
insbesondere in der Herstellung von Schüfen 
(30 000) und Maschinen (28 000). Gewichtig ist­
auch die Zahl der im Nahrungs- und Genuß­
mittelgewerbe beschäftigten 32 000 Männer und 
21 000 Frauen. Vor allem zwei Wirtschafts­
gruppen sind hier zu nennen: Schlachterei und & 
Fleischverarbeitung sowie die Backwarenher- Y 
stellung. Im Holz-, Papier- und Druckgewerbe 
arbeiten vorzugsweise Manner. Ihre Zahl be­
trägt 23 000. Im elektrotechnischen, fein-

Die Erwerbstot1gen noch Wirtschaftsabteilungen 

Erwerb s- dovon 
Wlnschoftsobtellomg tiltige 

tnsgesomt Mönner Frauen 
t-

'I> ! ln ln ln 
1 000 " I 000 1 000 " 

0 Land- u Forstwirtschaft, 
Tierhaltung u. Fischerei 158 16,1 93 14,7 65 18,6 

1 Energlewlnschaft und 
Wasserversorgung, Bergbau 10 1,0 9 1,4 I 0,3 

2 Verarbeitendes Gewerbe 
(ohne Baugewerbe) 273 27,9 194 30.7 79 22,6 

3 Baugewerbe 99 10,1 95 15,1 3 1,0 

4 Handel 135 13,8 65 10,4 70 20, 1 

5 Verkehr und 
Nachrlchtttnüberml"lung 65 6,6 56 9,0 8 2,4 

6 Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 19 1, 9 11 1, 7 8 2,3 

7 Ole0'\st1elst unge" (soweit 
nicht an anderer Stelle 
genannt) 124 12,7 48 7,6 76 21,9 

8 Organ I sotlonen ohne Erwerbs· 
chorolcter und Pnvote 

Haushalte 24 2,5 4 0, 7 20 5,6 

9 Gebietskörperschaften und 
Sozi olverslchervng 72 7,4 54 8,6 18 5, 1 

- Ohne Angabe 1 0, 1 1 0, 1 1 0,2 

lnoguomt 979 100 631 1100 3-48 100 
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mechanischen und optischen Gewerbe sind 21 000 
Männerund 13 000 Frauen tätig. Besonders die 
Elektrotechnik bindet viele Arbeitskräfte. Dat3 
die weiblichen Erwerbstätigen im Leder-, 
Textil- und Bekleidungsgewerbe in der Überzahl 
sind, überrascht nicht. 22 000 Frauen zählen 
zu dieser Unterabteilung. Ein großer Teil von 
ihnen ist bei Unternehmen beschaftigt , die 
Oberbekleidung und Wäsche herstellen. 

Die" Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und 
F1scherei" ist der Zahl der Beschäftigten nach 
die zweitwichtigste Wirtschaftsabteilung. l58 000 
Personen arbeiten in den zu dieser Abteilung 
gehörenden Wirtschaftszweigen als Selbständige, 
l\Iithelfende Familienangehörige oder in ab­
hängiger Stellung. Die 93 000 Männer und 65 000 
Frauen sind zum größten Teil in der Landwirt­
schaft tätig. Zu erwähnen sind noch die 3 000 in 
der Fischerei und Fischzucht arbeitenden 
Männer. 

Im "Handel", der drittstärksten Wirtschafts­
..- abteilung, gehen 135 ?OO Personen, das si~d 
-,._, 14'7o aller Tätigen, emem Erwerb nach. D1e 

meisten üben einen Beruf im Einzelhandel aus, 
vor allem in der Nahrungs- und Genußmittel­
branche. 56 000 weiblichen Arbeitskräften des 

- Einzelhandels stehen 33 000 männliche gegen­
über . Im Großhandel, aus dem 38 000 Personen 
ein Einkommen ziehen, sind dagegen mehr als 
zweimal soviel Manner wie Frauen tätig. 
8 000 Personen, zumeist 1\.Iänner, vermitteln 
Handelsgeschäfte. Ein Fünftel aller erwerbs­
tätigen Frauen und ein Zehntel aller erwerbs­
tätigen 1\länner gehören dem Handel an . 

76 000 Frauen und 48 000 Männer gehen einem 
Beruf in der Wirtschaftsabteilung 11 Dienst­
leistungen11 nach. Das Gaststatten- und Be­
herbergungsgewerbe bietet 32 000 Personen, 
und zwar vorwiegend Frauen, eine Arbeits­
möglichkeit . 28 000 wirken in Wissenschaft, 

• Bildung, Kunst und Publizistik, und 27 000 haben 

0 3313 

Die Erwerbsliitlgen ln den Wirtschaftsabteilungen 1961 

,W~ii\Wl~ E~•* u. wo,..",..,, ,....._, 

Lon6- "' Forttw rttchaft, 
Ti......,NnO ."" F 1c:twr-1 

im Gesundheitsdienst und im Veterinärwesen 
eine berufliche Aufgabe gefunden . 

Von großer Bedeutung fur die männlichen Er­
werbs tatigen ist das "Baugewerbe". 15'?o von 
ihnen zählen zu dieser Wirtschaftsabteilung. 
Außer 95 000 Mannern sind 3 000 Frauen im 
"Baugewerbe" tätig. 74 OOOMänner arbeiten im 
Bauhauptgewerbe, das auch den Tiefbau ein­
schließt, 22 000 im Ausbau- und Bauhilfsgewerbe. 

In der Wirtschaftsabteilung 1'Gebietskörper­
schaften und Sozialversicherung" sind 72 00 0 
Personen beschaftigt, und zwar 54 00 0 Männer 
und 18 000 Frauen. Hiervon stehen 6 7 000 in 
Diensten des Bundes, der Länder und der Ge­
meinden sowie sonstiger Gebietskörperschaften, 
die i.lbrigen gehen einem Erwerb im Bereich der 
Sozialversicherung nach . D1e wirtschaftlichen 
Unternehmen der Gebietskörperschaften, zu 
denen auch Bundesbahn und Bundespost gerech­
net werden, gehören nicht zu dieser Abteilung. 
Bundesbahn und Bundespost fallen unter die 
W1rtschaftsabteilung "Verkehr und Nachrichten­
übermittlung". Weiter werden z . B. städtische 
Elektrizitatswerke in die Abteilung "Energie­
wirtschaft und Wasserversorgung, Bergbau" und 
Stadtsparkassen in die Abteilung" Kreditinstitute 
und Versicherungsgewerbe"eingeordnet . Außer­
dem werden bestimmte Anstalten und Einrich­
tungen, die nicht als Unternehmen gelten , z . B. 
solche für Bildung, Erziehung und Sport , in der 
Abteilung "Dienstleistungen" nachgewiesen. 
Dasselbe gilt für bestimmte Anstalten und Ein­
richtungen, die von den Trägern der Sozial­
versicherung betrieben werden . 

Von den 65 000 Personen in der Wirtschafts­
abteilung "Verkehr und Nachrichtenübermitt­
lung" arbeiten 33 000, darunter 5 000 Frauen, 
bei Bundesbahn und Bundespost. 31 000, vor 
allem 1\länner, sind im Straßenverkehrsgewerbe, 
in der See- und Binnenschüfahrt, in Häfen und 
dgl. beschäftigt. 

Gering an Zahl sind die Arbeitskräfte in den 
drei restlichen Wirtschaftsabteilungen. Unter 
den 24 000 Beschäftigten der Wirtschaftsab­
teilung 110rganisationen ohne 8rwerbscharakter 
und Private Haushalte" befinden sich fast aus­
schließlich Frauen. Sie sind überwiegend in 
privaten Haushalten angestellt. Für die wirt­
schaftlichen Unternehmen und fur bestimmte 
Anstalten und Einrichtungen der Organisationen 
ohne Erwerbscharakter gilt die gleiche Regelung 
wie für die der Gebietskörperschaften. ln der 
Wirtschaftsabteilung 11Kreditinstitute und Ver­
sicherungsgewerbe" arbeiten 11 000 Männer 
und 8 000 Frauen, davon ein Drittel im Ver­
sicherungsgewerbe . 8 000 Männer und 1 000 
Frauen sind in der Energiewirtschaft und der 
Wasserversorgung tätig . Nur l 000 Männer 
befassen sich - den Bodenschätzen des Landes 
entsprechend- mit dem Bergbau. Hierzu zählen 
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z . B . die Personen, die bei der Gewinnung des 
schleswig-holsteinischen Erdöls mitwirken .. 

Die Erwerbstätigkeit in den Kreisen 

Die Bedeutung des Verarbeitenden Gewerbes flir 
die Bewohner Schleswig-Holsteins beschränkt 
sich nicht allein auf die kreisfreien Stadte . 25% 
aller Erwerbstatigen aus den Kreisen gehen 
einer Beschäftigung im 11 Verarbeitenden Ge­
werbe (ohne Baugewerbe)" nach. In den kreis­
freien Städten Kiel, Lubeck, Flensburg und 
Neumunster rechnen hierzu 1m Durchschnitt 
35 von 100 Erwerbstätigen. Insbesondere von 
den Erwerbstätigen der um Harnburg gelegenen 
Kreise Pinneberg, Stormarn und Hzgt. Lauen­
burg sowie der Kreise Steinburg. Rendsburg 
und Eutin üben viele im Verarbeitenden Gewerbe 
einen Beruf aus. In diesen sechs Kreisen steht 
das "Verarbeitende Gewerbe (ohne Baugewerbe)" 
an der Spltze aller Wirtschaftsabteilungen . Für 
die Erwerbstätigen der elf anderen Kreise da­
gegen ist die "Land- und Forstwirtschaft, Tier­
haltung und Fischerei" immer noch die vor­
herrschende Wtrtschaftsabteilung, wenngleich 
der Abstand zu den nächstfolgenden Wirtschafts­
abteilungen zum Teil recht knapp ist. 

In jeder der kreisfreien Städte folgen auf das 
Verarbeitende Gewerbe die Abteilungen "Handel", 
''Dienstleistungen" und - bis auf Neumünster -
'tiebietskörperschaften und Sozialversicherung'. 
Drei Viertel aller Erwerbstätigen aus den vier 
großen Städten des Landes gehen einer Beschäf­
tigung m diesen vier Abteilungen nach . In den 
Kreisen sind es etwas mehr als die Hälfte . In 
der Gesamtheit der Kreise folgen auf das "Ver­
arbeitende Gewerbe (ohne Baugewerbe)" die 
"Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und 
Fischerei", dann erst der "Handel" und die 
"Dienstleistungen". Das "Baugewerbe" steht 
noch vor der Abteilung "Gebietskörperschaften 
und Sozialversicherung" . Die Reihenfolge der 
Wirtschaftsabteilungen für die Kreise und das 
Land stimmt überein. 

Auffallend ist die starke Bedeutung der" Dienst­
leistungen" für die Kreise Eiderstedt und Süd­
tondern sowie Eutin und Oldenburg. In diesen 
Kreisen sind die bekannten Nord- und Ostsee­
bader gelegen. Das Gaststätten- und ßeherber­
gungsgewerbe ist daher hier stark ausgeprägt. 
Bemerkenswert ist, daß in den Kreisen Husum 
und Sudtondern die Beschäftigten im "Verar­
beitenden Gewerbe (ohne Baugewerbe)" erst an 
vierter Stelle folgen . Den gleichen Platz be­
legen in Stormarn die in der "Land- und Forst­
wirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" Tätigen. 
Es fallt ferner auf, daß in den Kreisen Eider­
stedt, Oldenburg, Segeberg und Südtondern die 
im "Handel" Beschci.ftigten erst die ftinfte Posi­
tion einnehmen, während sie im Landesergebnis 

den dritten und in den kreisfreien Städten den 
zweiten Rang itmehabcn. 

Die vorstehend aufgefilhrten Ergebnisse der 
Volks- und Berufszahlung beruhen auf dem 
Wohnortsprinzip . Sie beantworten somit die 
Frage nach den in Schleswig-Holstein ans ä s ­
s ig e n Beschäftigten. Nicht alle Beschäftigten 
arbeiten aber dort, wo sie ansässig sind . Der 
Austausch der [~rwerbstätigen vollzieht sich 
nicht nur zwischen den Gemeinden des jeweiligen 
Kreises , er erstreckt sich auch über die Kreis­
und Landesgrenzen. Die Volks- und Berufs­
zahlung hat auch diese ''Pendlerströme" erfaßt, 
Es ist somit möglich, auch die Frage zu beant­
worten , wieviele Beschäftigte innerhalb der 
Kreise und des Landes tätig sind. Das ist 
insofern bedeutsam, als aus diesen Zahlen 
besser auf die wirtschaftliche Kraft der regio­
nalen Einheiten geschlossen werden kann3

• 

Ein nicht geringer Teil der schleswig- holstei­
nischen Erwerbstätigen verläßt täglich seinen 
\Vohnort, um in den angrenzenden Ländern_, 
Harnburg und Niedersachsen dem Beruf nach­
zugehen. Durch diesen Pendlerstrom, der nicht 
durch einen Gegenstrom gleicher Stärke ausge­
glichen wird, sinkt die Zahl der im Lande Be- A 
schäftigten - nach Abzug der Einpendler - um Y 
63 000 Personen. 

Die kreisfreien Städte ziehen ebenfalls viele 
Erwerbstätige von außerhalb an . Die Zahl der 
hier arbeitenden Personen liegt dadurch um 
38 000 (= 14%) höher als die der hierwohnhaften 
Erwerbstätigen. In sämtlichen um die vier 
kreisfreien Städte und um Hamburg gelegenen 
Kreisen ist die Zahl der dort Tätigen geringer 
als die der dort wohnhaften Beschäftigten. In 
den Kreisen dagegen, die fern von diesen wirt­
schaftlichen Anziehungspunkten liegen, stimmen 
beide Zahlen ungefähr überein . Es handelt sich 
um alle Kreise der Westküste, um Steinburg und 
um Schleswig und Oldenburg. tlt 
Insgesamt pendeln täglich aus den schleswig­
holsteinischen "Land-Kreisen" 101 000 Per­
sonen mehr aus als ein, um m den kreisfreien 
Städten oder außerhalb des Landes ihrem Er- ~ 
werb nachzugehen . Die wirtschaftliche Stellung ~ 
der vier großen Stadte des Landes nimmt da­
durch zu. Das gilt nicht nur für die Wirtschafts­
abteilungen, die in den kreisfreien Städten - im 
Verhältnis zu den Kreisen - ohnehin stark be-
setzt sind, sondern auch für zwei der drei 
Abteilungen, in denen dies nicht der Fall ist: 
das "Baugewerbe" und die Abteilung "Organisa­
tionen ohne Erwerbscharakter und Private 
Haushalte''. Lediglich für die" Land- und Forst­
wirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" ändern 
sich die Anteile der Kreise und der kreisfreien 

3) die Ergebnisse der ArbeltuTdllen~ählunlj können aus meThodischen 
Gründen nichT miT den falljenden Angaben verglichen werden 
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Erwerbstätige noch dem WohnOft und dem Arbeitsort 

Erwerbstetige Erwerostdllge 
nach dem nach dem 

Wohnort Arbeitsort 

Wlrtschaftsobteolung kreis· krels·T 
freie Kreise freoe Kreise 

Städte Städte 

" " T 

0 Lond· u. Forstwirtschaft, 
Tierhaltung u. Fischerei 3 97 3 97 

1 Energiewirtschaft und 

Wouerversorgung, Bergbau 38 62 44 56 

2 Verarbeitendes Gewerbe 
(ahne Baugewerbe) 36 64 46 54 

3 Sougewerbe 22 78 30 70 

4 Handel 36 64 43 57 

5 Verkehr und 
Nochrichtenübermittlung 37 63 46 54 

6 Kreditinstitute und 
Versicherungsgewerbe 37 63 49 51 

7 Dienstleistungen (soweit 
nicht an anderer Stelle 
genannt) 33 67 38 62 

8 Organisationen ahne Erwerbs-
Charakter und Private Haus· 
holte 26 74 29 71 

9 Gebietskörperschaften 
und Sorlolverslcherung 41 59 46 54 

lnsg .. amt 29 I 71 JS I 65 

Städte durch die Pendelbewegung nicht. Die 
Beschäftigten der Landwirtschaft arbeiten meist 
an ihrem Wohnort. 

Die größten absoluten Umschichtungen zeigen 
sich beim Vergleich der beiden Beschäftigten­
zahlen im "Verarbeitenden Gewerbe (ohne Bau­
gewerbe)", im "Handel'' und im "Baugewerbe". 
Die Zahl der Erwerbstätigen des Verarbeitenden 
Gewerbes nimmt durch die Pendelwamlerung in 

.A den kreisfreien Städten um 17 000 Personen zu 
w und in den Kreisen um 3 7 000 Personen ab. 

20 000 im Verarbeitenden Gewerbe Beschäftigte 
verlassen mehr das Land als Hamburger und 
Niedersachsen einpendeln. Der ''Handel" in den 

• kreisfreien Städten zieht 6 000 Personen und das 
W "Baugewerbe" - per Saldo- 5 000 Beschaftigte 

an, während die Kreise hier 17 000 bzw. 15 000 
Erwerbstätige mehr abgeben als sie aufnehmen. 

Die Erwerbstätigen 1950 und 1961 

Wie schon eingangs erwahnt wurde, hat die Zahl 
der Erwerbstätigen Schleswig-Holsteins seit 
1950 um 117 000 zugenommen. Damit sind 14o/o 
mehr Erwerbstätige gezählt worden. Die Zu­
nahme hat sich auf alle Wirtschaftsbereiche mit 
Ausnahme der "Land- und Forst\\- irtschaft, 
Tierhaltung und Fischerei" erstreckt. 

Am stärksten ist die Zahl der Erwerbstätigen 
in dem Wtrtschaftsbereich "Produzierendes 

Gewerbe'' gestiegen, der die Abteilungen 
"Energiewirtschaft und Wasserversorgung, 
Bergbau", das "Verarbeitende Gewerbe" und 
das "Baugewerbe" umfaßt. 93 000 Beschäftigte 
wurden mehr ermittelt. Das bedeutet eine Zu­
nahme um 32o/o. 

Im Wirtschaftsbereich "Handel und Verkehr" 
wurden 60 000 Tätige mehr gezählt, Hier be­
trägt der Anstieg gegenüber der vorigen Volks­
und Berufszählung sogar 43o/o. 

In den "Sonstigen Wirtschaftsbereichen (Dienst­
leistungen)", worunter die Abteilungen "Kredit­
institute und Versicherungsgewerbe", "Dienst­
leistungen", "Organisationen ohne Erwerbs­
charakter und Private Haushalte" sowie 
'Gebietskörperschaften und Sozialversicherung" 
fallen, sind 39 000 Erwerbstätige (20o/o) mehr 
beschäftigt als 1950. 

Lediglich im Wirtschaftsbereich "Land- und 
Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" 
wurden 75 000 Personen weniger ermittelt. 
Damit ist die Zahl der hierin Beschäftigten auf 
68o/o des Standes von 1950 gesunken. 

Die Erwerbstätigen noch Wirtschaftsbereichen 1950 und 1961 

1950 1 1961 
Wirtschaftsbereich 

in 1 000 ln '- ln 1 000 1 
ln~ 

0 Land- u. Forstwirtschaft, 
Tierhaltung u. Fischerei 232 27.0 158 16,1 

1-3 Produzoerendes Gewerbe 
(elnschl. ohne Angabe) 290 33.6 383 39,1 

4 u. 5 Handel und Verkehr 140 16,3 200 20,4 

6:.9 Sonstige Wirtschafts- I 

beretche (Oienstlelstg.) 200 

1.:·' 
239 24,4 

lnageaomt 862 979 100 

11 umgerechnet aufdie für 1961 gültige Systematik der Wlrtschoftuwelge 

Durch diese Veränderungen haben sich auch die 
Anteile der Wirtschaftsbereiche verschoben. 
Das "Produzierende Gewerbe" beschäftigt nun 
39o/o aller Erwerbstätigen, statt 34% zur Zeit 
von 1950. Die "Sonstigen Wirtschaftsbereiche 
(Dienstleistungen)" sind mit 24o/o an die zweite 
Stelle gerückt. 1950 nahmen sie mit 23o/o den 
dritten Rang ein. Der Bereich "Handel und Ver­
kehr", der 195 0 mit 16o/o an letzter Stelle ge­
legen hatte, ist nun mit 20o/o der drittgrößte. 
Dessen früheren Platz hat die "Land- und 
Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei" mit 
16o/o inne. Bei der vorigen Volkszählung gingen 
noch 2 7o/o aller schleswig- holsteinischen Er­
werbstätigen hierin einer Tätigkeit nach. 

Schleswig-Holstein und der Bund 

16o/o der Erwerbspersonen gehören in Schleswig­
Holstein der "Land- und Forstwirtschaft, Tier­
haltung und Fischerei" an. Drei Bundesländer 
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weisen einen höheren Anteil auf, und in einem 
Land ist der Prozentsatz gleich dem von Schles­
wig- Holstein. ln Niedersachsen rechnen 20% 
der Erwerbspersonen zur Landwirtschaft, in 
Bayern und in Rheinland-Pfalz sogar 22!fo. In 
Baden-Württemberg sind es wie in Schleswig­
Holstein 16i}'o. 

Hervorstechend im Vergleich zu den anderen 
Bundesldndern ist der hohe Anteil des Bauge­
werbes in Schleswig-Holstein, das hier mit 10% 
an der Spitze steht. Der Bundesdurchschnitt 
beträgt 8%. 

fn den Wirtschaftsabteilungen "Handel'', "Dienst­
leistungen" und "Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung" wurden in Schleswig-Hol-

stein relativ mehr Erwerbspersonen gezählt als 
in den meisten anderen Bundesländern, 

Die einzige Wirtschaftsabteilung, in der der 
Anteil der schleswig-holsteinischen Erwerbs­
personen unter dem aller übrigen Länder liegt, 
ist das "Verarbeitende Gewerbe (ohne Bauge­
werbe)", also dieJenige Abteilung, die in unse­
rem Lande mit 28o/o aller Erwerbspersonen die 
stärkste ist. 

Dipi.-Volksw. Gustov Thissen 

Vergleiche euch: "Oie Erwerbstätigkelt Im Oktober 1959 und 1960' ln 
Stct. Manctal>. S.·H. 19~1, S. 224 (Oktober) und "Erwerbsrötlgkel t von 
Oktober 1961 bis Juli 1962"in Winschoft und StatiSTik 1963, S. 147 
(Morz). 

Die Venvendung von Arbeitsmaschinen und 
technischen Einrichtungen in der Landwirtschaft 1960 

Die ln diuem Abschnitt darguteilten Ergebnoue der Iandwirtschaft· 
IIchen BetriebnahJung buiehen sich nur a u I Bel r lebe m II 2 
und mehr ha Betrlebsfloche. Bel eonem Vergleoch mit Ergab· 
niuen der LZ 19~9 muß berücksichtigt werden, doß bei der domoltgen 
Erhebung die untere Grenze bel 0,5 ho Betriebsiloehe log. Oie Mosch t· 
nenverwendung Ist in den Betrieben unter 2 ho jedoch meistens so ge• 

ring, doß etwa entstehende Fehler nicht ins Gewicht follen, (a, auch 
Statistische 8erochte: COILondwlrtschohuählung 1960 - ~ vom 
10. 8. 1962). 

Der Strukturwandel m der Londwmschoft, der m unserem technt· 

sehen Zerralter von der Y.oschmenverwendung gekcnnzcrchnet 
wud, 1st noch mehr beendet. So korm es nicht verwundern, daß das 
Fragenprogramm bei der Landwrrrschaftszöhlung /960 gegenuber 
19~9 erheblrch erweitert werden mvßte, Trotz des Umfanges tm 

Fragenkomplex srnd dabet nur dre wrchttgsren Moschtnen erfragt 
worden, dte e•.vos uber bestrmmte Mochonrsterungsstufen aus· 
sogen können. Dort wo es noch srnnvo/1 erschren, wuraen auch 
Gerare Für den Pferdezug registnert. Auf dre uberbetrtebltche 
Moschrnennutzung, dte retlwelse erne große Rolle sprelt, wtrd 111 

der vor/regenden Ausorbettvng bet den spez~ell hervortretenden 
Maschinen besonders htngewtesen. Dobet muß dorouf aufmerksam 
gemocht werden, daß tetlweise Betriebe mtt V9rwendung betriebs-

etgener und betnebsfremder Maschinen zusammengofaßt worden 
srnd. Dre dabet angegebene Höuftgkelt der Verwendung wird rn 

größeren Betrieben durch eintge Überschnetdungen etwas über-

höht sein, in den klerneren Betrieben dürfte das gewonnene ~ 
Btld dagegen ohne Einschränkung richtrg sein. Moschrnen, die 
ern beschränktes Anwendungsgebiet haben (z. B. Mähdrescher, 
Kartoffelroder), werden nur auf Betnebe mtt entsprechenden 

Anbauflächen bezogen, da es wenrg s~nnvo/1 erscheint z. B. die 
Zucl<errübenvol/erntemoschinen auf dre Betriebe mit LN zv be­
zrehen (nur 13% der Betrrebe bauen Zuckerrüben an). Allgemetn 
stergt dre Maschinenverwendung mtt zunehmender Betr~ebsgröße; 
dres w1rd besonders devtlich bet den hoch rechntsterten Ver­
fahren. 

Maschinen und Geräte für Bodenbearbeitung. 
Saat, Pflege und Düngung 

D1e Bodenbearbeitung ist eine der Grundvor­
aussetzungen zur Erzielung von Erträgen auf 
dem Ackerland. Dienten früher Pferde und in e 
einigen Großbetrieben auch Dampflokomobile 

Die land- und iorstwirtschoftlichen Betriebe mit 2 und mehr ho Betriebsfläche 

dorv"ter Berrlebe mit 0 FISche I• Betrieb 
Setnabe t- --Gro8enklone noch der LN ln ho Zucker- Zud<er-lnogesamt Ackerland Konoffe1n 

riiben Getretde Ackerland Kenaffein 
rüben 

~von Spalte 1 hc 

unter 2 2 187 29 19 0 18 1,02 0,21 0,20 
2 - 5 8 159 72 52 0 58 1,n 0,25 0,26 
5 - 7,5 3 565 79 61 I 72 3,35 0,34 0,40 
7,5- 10 3 155 88 71 2 84 4,84 0,39 0,74 

10 - 15 6 330 93 74 5 91 7,15 0,58 0,84 
15 - 20 6 840 96 80 11 95 10,24 0,78 0,90 
20 - 30 9 784 97 78 18 97 14,42 1,13 0,90 
30 - 50 7 948 99 76 25 99 23,49 1,n 1,61 
50 - 100 

I 
3079 98 79 42 98 41,64 2,94 1,71 

100 und mehr 572 98 86 64 97 147,90 10,03 11,55 
lnaguarnt 51 619 89 I 70 13 85 14,82 1,15 1,99 
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als Zugkräfte, so wurden diese durch die Ver­
breitung des Schleppers mehr und mehr ver­
drängt. 62o/o aller Betriebe mit Ackerland 
verwendeten 1960 eigene Schlepperpfltige. Auf 
100 Betriebe entfielen insgesamt 123 Pflüge. In 
Kleinbetrieben sind erwartungsgemäß weniger 
vorhanden als in Grollbetrieben , die fast zu 
1 OOo/o solche Pflüge benutzten. 

In mehr als drei VIerteln aller Ackerbau­
betriebe wurde mit Drillmaschinen gearbeitet; 
davon entfielen auf betriebseigene ftir Gespann­
zug 2 üo/o und für Schlepperzug 1911/o. 18o/o der 
Ackerbaubetriebe verwendeten eine Drillma­
schine , die sie in gemeinschaftlichem Besitz 
mit anderen Betrieben hatten. Letztere sind 

besonders in den Größenklassen von 7,5 bis 
50 ha LN verbreitet , wahrend Nachbarschafts­
hilfe häufig in den Betrieben bis 10 ha vor­
kommt. Größere landwirtschaftliche Betriebe 
besitzen überwiegend eigene, zum Teil auch 
mehrere Drillmaschinen. Der Einsatz im Lohn­
verfahren ist nur von geringer Bedeutung. 

Die gleichen Feststellungen, die für Drill­
maschinen gemacht wurden, treffen auch für 
die Vt!rwendung der Vielfachgeräte und Hack­
maschinen zu, die in 59'7o der Ackerbaubetriebe 
-bevorzugt aber in den größeren- vorkommen. 
Im Vergleich zu 1949 erhöhte sich die Zahl der 
betriebseigenen Drillmaschinen um 24%, die der 
Hackmaschinen und Vielfachgeräte um 27%. 

Die Verwendung von Schlepperpflügen und Dnllmaschinen in Betrieben mit Ackerland 

betrlebs· 
Betriebe 

Gra6enklosse eigenen 
mit Schlepper· noch der LN ln ha Ackerland plluien 

unter 2 631 10,0 

2 - 5 5 870 15,0 

5 - 7,5 2 819 26,5 

7,5 - ro 2 765 34,9 

10 - 15 5 857 50,2 

15 - 20 6 565 65,1 

20 - 30 9 537 79,2 

30 - 50 7 855 92,0 

50 - 100 3 027 Q6,6 
100 und mehr 562 97,2 

ln•v••omt 45 488 61,8 

In 79o/o aller schleswig-holsteinischen Betriebe, 
die Ackerland bewirtschaften, werden Kartoffeln 
angebaut. Die durchschnittlichen Flächen je 
Betrieb (siehe Tabelle 1) sind Jedoch nur gering, e sodaß dem l\Iaschineneinsatz Grenzen gesetzt 
sind . Rund 3 750 Betriebe verwendeten eigene 
Kürloffellegemaschinen, davon waren I D% mit 
mechamscher Einlage versehen. Der tiberbe-

A. triebliehe Einsatz m 4 425 Betrieben ist von 
~ .. erheblicher Bedeutung, hier stehen die Maschi­

nen im Gemeinschaftsbesitz im Vordergrund. 
Von den Betrieben mit 30 und mehr ha LN, die 
Kartoffeln anbauen, bedienten sich nur 25o/o einer 
eigenen Kartoffellegemaschine und 19% einer 
von mehreren Betrieben genutzten . 

Die zunehmende Anv. enaung von Handelsdünge­
mitteln führte zu einer starken Verbreitung von 
Handelsdüngerstreuern. Die Zahl der betriebs­
eigenen Maschinen hat sich von 1949 bis 1960 
mehr als verdoppelt. Sie werden aber nur von 
41% aller Betriebe mit LN verv. endet . 96% der 
Betriebe mit 30 ha und mehr LN setzten einen 
Düngerstreuer ein, davon 82% einen betriebs­
eigenen; von den Betrieben mit einer LN von 

darunter Betriebe mit Verwendung "on 

Drillmoschinan 

batrleb .. lgena fUr 
Im ln 

Gemein• 
Im Nod'l-

Lohn-
Gespann· Schlepper- sc:hafts- beorschofts-

zug zug bUIIl 
"erfahren hllfe 

~von Spalte 1 

1,6 0,5 2,4 4,3 18,2 

2,7 1,3 3,2 5.7 24,7 

10,9 4,4 9,4 5,5 17,7 

17,5 6,7 15,2 4,4 13,7 

22,9 12,8 23,3 3,4 9,5 

28,5 18,3 29,0 2,4 5,7 

36,4 22,8 27,7 1,7 3,2 

48,7 29,6 17,1 1,1 1,9 

51,4 42,5 6,6 0,9 0,9 

41,6 63,3 0,7 0,7 0,5 

29,1 18,6 18,3 2,8 8,5 

2 bis 15 ha waren es insgesamt 2911/o, die Hälfte 
dieser Betriebe nutzte die Maschinen uber­
betrieblich. 

Stalldungstreuer - 1949 nicht erfragt - arbeite­
ten 19GO m gut einem Viertel aller Betriebe, 
9% setzten sie im Lohnverfahren ein. Stall­
dunglader verwendeten 1 0'7o aller Betriebe. 
i\li ttlere und größere Betriebe haben ihre Streuer 
wie auch die meisten anderen Maschinen im 
Alleinbesitz . Ausnahmen hiervon machen be­
sonders die Geräte für den Pflanzenschutz und 
einige .:\11aschinen zur Erntebergung z . H. Vor­
ratsroder, die typisch für Lohnunternehmer 
und Genossenschaften sind, da diese Groß­
maschinen erhebliche Einsatzflächen bewältigen 
müssen , oder in ganz besonderem Maße Spezial­
kenntnisse m der Anwendung erfordern . Pflan­
zenschutzmaßnahmen, in 4111/o aller Betriebe 
angewendet, wurden in jedem dritten Betrieb 
von einem Lohnunternehmer wahrgenommen, 
während nur 3% aller Betriebe diese Arbeiten 
mit einigen Maschinen durchführte . Bei letzte­
ren handelt es sich hauptstiehlich um große 
Betriebe. 
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Die VerNendung von Kortoffel lege- und -ern•eMOschmen so~ 1e Dörrpfonlogen m Kartoffelbaubetrieben 

Berriebe 
donmter Betriebe mit Verwendung von ---

Großenklaue noch der LN in ho mit Kartoffellegemaschinen Schleuder• Elektro· Kartoffel--- -Karraffe I· Vorrats• Semmel· 
futter- dampf· vberbetroebloche Verwendungsart Hand· l mechan, rod- rodern rodern 

bou einlag• Einloge rodern dä."pfem anlagen 

'J1, von Spolte 1 

betrtebseigene Maschinen 

ut"'ter 2 A12 - I 0,5 I 2,4 0,7 0,5 I 0,2 -
2 - 5 4 275 0,5 0 2,3 0,5 0,1 0,4 0,1 
5 - 7,5 2 168 I, I 0,3 6,1 1,0 0,5 1,3 0,2 
7,5 - 10 2 237 1,3 0,4 10,2 1,3 0,5 1,9 0,1 

10 - 15 4705 3,1 0,3 19, I 2.0 0,7 2,9 0,4 

15 - 20 5 474 5,6 0,9 27,5 3.9 0,9 4,9 0,5 
20 - 30 7625 9,9 1.6 31.7 6,1 1,2 6,6 0,5 
30 - so 6069 17,4 4,2 39,0 11,3 1,9 8.1 0,8 
50 - 100 2 429 23.3 8,8 

I 
46,9 19,8 3,9 9,4 1,4 

100 vnd mehr 494 23,7 11,3 69,8 43,7 5,9 18,4 6,9 

Insgesamt 35 888 8,4 2,0 25,5 6,2 1,2 5,0 0,6 

überbetroebllche Verwendung ln 'J1, oller Betriebe mit Kortoffelbau (35 888) 

Gemeln.choftsbouotz 4,0 

Lo~nverfahren 3,8 

Nachbarschafuhllfe 2.6 

?\laschinen und Gerate für die Erntebergung 

Nach erfolgter Motorisierung und der weiter 
fortschreitenden Arbeitskräfteverknappung wur­
de der Einsatz arbeitssparender Maschinen 
immer notwendiger. Dte Kartoffelernte - mit 
sehr viel Handarbeit für das Sammeln ver­
bunden - hat in Schleswig-Holstein bei ab­
nehmenden Anbauflächen mcht die Bedeutung 
wie in anderen Bundesländern. In nur 4o/o aller 
Betriebe, die Kartoffeln anbauen, wurden 
Sammelroder verwendet, die vorwiegend über­
betrieblich im Lohnverfahren und in l'\achbar­
schaftshilfe eingesetzt wurden, 1 ,2o/o der Betrie­
be hatten zus . 450 Sammelroder im Eigenbesitz . 
Schleuderradroder - am häufigsten benutzt -

03300 

Betriebe mit Hockfrucht - Erntemaschinen 

Cl 
----- ---· 

2,0 13.2 7,4 1,0 0 1,1 

1.8 21,0 1,3 9,7 

3.5 3.7 0,3 0,2 

bt:!fandcn sich meist im All~inbesitz der a 
Betriebe, während Vorratsroder besonders 
durch Lohnunternehmer zum Einsatz kamen . 
Dte über 20 ha großen Betrieb~ arbelteten alle 
mit einer der drei erfragten Maschinen, zum 
Tell auch mit mehreren. 

Im Gegensatz zum Kartoffelbau, der in allen 
Betriebsgrößenklassen ziemlich gleichm:ißig 
vorkommt, ist die Zuckerrübe eine Kultur der 
großerenBetriebe (siehe die erste Tabelle ). Die 
geringen Flachen Je Betrieb - mit Ausnahme 
der He triebe von 100 und mehr ha- erschweren 
den Maschineneinsatz, trotzdem werden sehr 
viele Zuckerrilben mlt Maschinen geerntet. 30o/o 
der Betriebe, die Zuckerrüben anbauen, ver­
wendeten einen Sammelkopfroder mit Quer- A 
schwadablage, 9o/o einen mit Feldrandablage und W 
33'}'o einen ein- oder mehrreih1gen Roder. Oie 
überbetriebliche Nutzung hat bei den Sammel­
kopfrodern- als höchste l\lechanisierungsl:itufe- 6 
eine erhebliche Bedeutung. 24% aller Betriebe y 
mit Zuckerrübenanbau setzten Vollernte­
maschinen 1m Lohnverfahren ein, 3, 8o/o rodeten 
ihre Rüben mit 258 betriebseigenen Vollerntern. 
Die in getrennten Arbeitsgangen funktionieren-
den Kopf- und Rodegeräte befinden sich über­
wiegend im Alleinbesitz der Betriebe. 

Die mit dem Müheirescher zu erzielende hohe 
Arbeitsproduktivität hat den Getreidebau in 
starkem Maße an Bedeutung gewinnen lassen. 
Dte Ernte ist mit geringstem Handarbeitsauf­
wand zu erledigen. Auf 404 400 ha (600jo) Acker­
fltiche bauen 96o/o der Betriebe mit Ackerland 
Getreide an . Die Zahl der betriebseigenen 
Gespannbinder nahm im Vergleich zu 1949 um 

- 362 -



Die Verwendung von Zucl<errübenefntemoschmen in Betriebe!" 1'1'1! Zuckerrübenonbau 

darvnrer Betriebe mit Verwendung von --
Größenklaue noch d~r L!lj tn ha 

Betnebe ein- oder Sommelköplrodern m11 
Zuckerrubel\• Semmel--- mit mehrrelhlgen 

überberrlebl IC:he Verwend.mgsorj Zuckerrvbe'!- köpfern Rodern 
rodern Ouerschwod- Feldrond· 

anbau 
ablege ablege 

'i\ von Spalte 1 

berrlebselgene MaseiHnen 

unter 2 5 I - 20,0 20,0 - -
2 - 5 Ja - 5,1 2,6 2,6 -
5 - 7,5 43 7,0 9,3 - 4,7 -
7,5- 10 68 5,9 22,1 - - -

10 - 15 307 4,6 15,6 0,3 0,7 -
15 - 20 736 6,8 14,9- 0,8 0,7 -
20 - 30 1 "]q9 7,3 11,7 0,6 0,9 0,2 

30 - 50 1 981 13,6 18,5 0,6 1,8 0,2 

50 - 100 1 302 20,7 20,0 2,3 3,8 0,4 

100 und mehr 368 36,4 29, l 7,6 24,2 11, l 

lnsgu omt 6 6.(8 13,2 I 16,9 1,3 3,0 0,8 

Gberbetrlebll~he Verwendung ln 'i\ oller Betriebe mit Zuckerrvbenonbou (6 648) 

~ 

Geme,nschof•sbeslrz 

Lohnverfahren 

Nod'lborschofrshll fe 

25ro ab . 41 "lo der Betriebe mit Getreidebau 
setzten I 960 noch solche Maschinen ein, d1e sie 
m Eigen- oder Gemeinschaftsbesitz hatten; m 

• den kleinsten und gröt3ten Betrieben war der 
Anteil am geringsten, in der Größenklasse von 
20 bis 30 ha LN mit 59o/o beachtlich hoch. Bei 
den Zapfwellenbindern sind die Verhältnisse 
praktisch genau umgekehrt: Gegenüber 1949 
verwendeten 1860 36% der getreidebauenden 
Betriebe fast die 6fache Zahl an Schlepper­
bmdern; der Anteil bei den kleinsten und größten 
Betrieben war hier am höchsten. Großbetriebe 
bedienten sich ihrer e1genen l\Iaschinen, wäh­
rend in mittleren Betrieben auch viele Binder 
im Gemeinschaftsbesitz standen. Durch Lohn­
unternehmer und m Nachbarschaftshilfe ernteten 
27"'o der Betriebe unter 10 ha ihr Getreide mit 
Zapfwellenbindern. In den grö13eren Betrieben 

• wurden 1960 besonders häufig Mähdrescher ein­
- gesetzt. In der Größenklasse von 30 bis 50 ha 

waren es 47% der getreidebauenden Betriebe, in 

Die Verwehdung von Getreideerntemoschlnen 
noc h Gr össenklossen 

Belnabe mll 

~chom '"A le;,.bn n 
~ ........ ndom 

~scher· ""t.orm.fdnn 
c;..,.",.d!inder• 

'"%der 

9,1 

2,7 

1,5 

gelreodebouenden Bet"ebe 

15 20 11 50 100 

londw Nulzfloche in ho 

6,8 

7,3 

1,8 

2,1 

5,6 

0,4 

9,1 

16,4 

1,2 

0,6 

7,6 

0,3 

der Größenklasse von 50 bis 100 ha 71% und von 
100 ha und mehr alle Betriebe. Von den 2 647 
betriebseigenen Mähdreschern zählten ein 
Drittel zur Kategorie der Selbstfahrer. 
53o/o der getreidebauenden Betriebe mit I 00 und 
mehr ha LN verwendeten einen schlepperge­
zogenen Mähdrescher und 29"/o einen überbe­
trieblich genutzten. 

Mähdrescher fVr So:hlepperzuSI 1 499 Setriebe - 1 694 Maschinen 

Mähdrescher (Selbstf<>"'rer) 901 953 

Srrohhöcl<sler für Mähdrescher 628 776 

Der Mähdrescher ist - vor allem für kleinere 
Betriebe - eine typische Maschine des Lohn­
unternehmers; das geht daraus hervor. daß 21% 
aller Betriebe mit Getreidebau einen Lohnmäh­
drescher einsetzten. Insgesamt arbeiteten 
nämlich nur 31 o/o aller Betriebe, die Getreide 
anbauen, mit 1\Tähdreschern . Als wichtiges 
Zusatzgerät für den Mähdrescher kann man den 
Strohzerreißer bezeichnen. Dies gilt allerdings 
nur für solche Bet riebe, die einen unverkäuf­
lichen Überschuß an Stroh haben und diesen 
deshalb durch Strohdüngung dem Boden wieder 
zuführen müssen; in erster Linie trifft das für 
Großbetriebe zu . 29o/o der betriebseigenen Mäh­
drescher hatten einen Strohhäcksler, in der 
Größenklasse von 100 und mehr ha LN sogar 
51171o. Für die überbetriebliche Nutzung eignet 
sich dieses Zusatzgerät weniger. Der Einsatz 
ist mit Ausnahme der Betriebe mit 100 und 
mehr ha LN, die zu 38% einen betriebseigenen 
Häcksler verwendeten, nur sehr gering . 

Für viele Betriebe stellt die Grünfutter- und 
Heuernte eine enorme Arbeitsspitze dar. Das 
frühere "Univer salgerät" Gespanngrasmäher 
wird mehr und mehr durch moderne Maschinen 
verdrängt. Im Vergleich zu I 949 ging die Zahl 
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Oie Verwendung von Getre1deerr>te- und Dreschrooschmen in Getreideboubetneben 

darunter Betroebe mit Verwendung von 
--·- - ~.-- -

GroBenklasse noch der LN ln ho Betriebe Gespann- Zopf· Mahdreschem Hackslern 
Drescn--- mil blndern wellen· Schlepper· Sei bot- für 

rnaschlnen 
uberbetriebliche Verw ... dungson Gerreldebov bindern zvg fohrer Mof.tdrncher 

$ von Spalte 1 

berrlebse1gene Maschinen 

unter 2 397 3,0 1,0 0,3 0,5 
I 

0,3 5,0 
2 - 5 4 705 2,5 1,0 0,2 0,2 0,1 4,7 

5 - 7,5 2 572 7,5 1,6 0,2 0,5 0,2 7,6 
7,5- 10 2 648 15,9 11,1 0,2 0,4 0 9,8 

10 - 15 5 757 27,1 6,8 0,5 0,3 0,1 10,5 

15 - 20 6 521 38,8 13,0 0,7 0,6 0,1 11,7 
20 - 30 9 499 46,9 20,6 1,8 1,2 0,5 13,9 
30 - 50 7 836 47,3 37,9 5,9 3,1 1,9 17,5 

so - 100 3 016 30,7 61,2 15,9 9,0 6,7 22,9 
100 und mehr 557 23,5 80,1 52,8 32,5 37,9 52,6 

lnagesamt 43 508 32,3 19,9 3,4 2,1 1, .. 13,2 

uberbetrlebliche Verwendung in% aller Betriebe m1t Getreidebau (43 506) 

Gemein schafrobesitz 8,9 4,6 1,7 0,3 9,4 

Lohnverfahren - 4,7 21,4 0,6 

I 
64,1 

Nochborachaftshil fe - 7,1 2,3 0,2 3,4 

der Grasmäher um 34% zurück . Trotzdem be­
sitzen noch 42% aller Betriebe diese Maschine; 
in der Größenklasse von 100 und mehr ha LN 
besitzen drei Viertel der Betriebe einen 
Grasmäher. Eine zahlenmäßig etwas geringere 
Bedeutung haben die sehr viel leistungsfahige­
ren Anbaumähbalken (rund 17 600). die in 
den Betrieben von 30 und mehr ha LN 
aber die Zahl der Gespanngrasmäher über­
treffen . D1e mechanischen Heubearbeitungs­
geräte Heuwender und Heurechen verzeichnen 
mit 28 095 Geräten insgesamt eine Zunahme von 
115o/o. Die überbetriebliche Verwendung hat nur 
eine geringe Bedeutung. 

betriebseigenen Maschinen hat mit 278 Hacks­
lern in 0,5o/o aller Betriebe den gröiHen Umfang; lA 
in den Betrieben von 100 und mehr ha LN war W 
er am weitesten verbreitet. lleute muß die Zahl 
der Feldhäcksler bereits sehr viel höher ein­
geschätzt werden. Für die Erntebergung ge­
winnen auch die P1ck-up- Lader und -Pressen 
an Bedeutung. S1e erleichtern d1e schwere 
Arbeit des Aufladens und vermindern teilweise 
den Bedarf an Lagerraum (besonders durch 
Hochdruckpressen). Die Pick-up-Pressen die-
nen ebenfalls zur Bergung von Mähdruschstroh, 
das nach der Ernte durch den Mähdrescher erst 
den erforderlichen Trockenheitsgrad erreichen 
mußte. Der Einsatzbereich dieser Ladegeräte 
erstreckt sich auf Betriebe von 20 und mehr ha 

Der Feldhacksler, 1960 in 0,8% aller Betriebe 
angewendet, steht erst am Anfang seiner Ver­
breitung. Er ist ein Kernstück der !vlechani­
sierung und zieht mit seiner Anschaffung viele 
Investitionen nach sich. Der Ginsalz der 

LN und nicht nur auf Großbetriebe, ob"ohl in A. 
den Betrieben mit 100 und mehr ha LN die ­
meisten, nämlich 19% mit Pick-up- Ladern und 

Oie Verwendung betriebseigener Maschinen zum Mähen, Loden und Häckseln 

Belriebe mit Verwendung von 

Großenklaue 
Anbau• Gespann· Plck-up· 

möhbalken graam8her Gespann- Feld- Hllck•:~IGebiCS. .. noch der LN ln ho grasmllhern höclcslern Lodern Pressen masch1nen hackslern • 
Maschinen % oller Berrlebe 

unter 2 20 29 1,3 - - I - ! 0,5 -
2 5 431 587 7,2 0 0 0 1,11 0,1 -
5 - 7,5 404 910 25,5 0,1 0, L 0 4,9 0.3 
7,5 - 10 527 11 327 41,9 0 0 0 8,8 0,3 

10 - 15 1 619 3 390 53,4 0,1 0,1 0,2 11,2 0,8 

15 - 20 2 482 3 707 54,0 0,1 0,2 0,1 12,8 1,7 
20 - 30 4 551 5 187 52,5 0,3 1,0 0,4 13,6 2,9 
30 - 50 4 578 4 349 53,8 0,7 2,6 1,11 19,1 4,6 
50 - 100 2 284 1 860 56,1 1,9 6,2 4,8 26,3 6,5 

100 und mehr 676 72d 76,0 18,5 17,0 11,9 44,1 15,9 

lnagoo amt 17 572 22 070 41,6 o.s 1,2 0,8 11,7 2.2 
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121}'o mit Pick-up-Pressen arbeiten . P:ick-up­
Lnder werden von 1,8o/o aller Betriebe einge­
setzt, Pick-up-Pressen von 1,3%. Neben den 
vorherrschenden Maschinen im Alleinbesitz 
(637 Pick-up-Lader und 405 Pick-up-Pressen) 
nehmen Gemeinschaftsbesitz und Lohnarbeits­
verfahren einen gewissen Umfang ein (vor­
nehmllch in Betrieben unter 100 ha LN). 

Arbeitsmaschinen und Geräte für die 
Emteverarbeitung und Futtermittelbereitung 

DH.! Aufbereitung der Getreideernte, die heute 
in vielen Betrieben durch den 1\l<ihdrescher in 
die '\ußenwirtschaft verlagert wird, war frilher 
ein sehr wichtiger Arbeitsvorgang auf dem Hof. 
Aber auch 196 0 verwendeten noch 90o/o aller 
getreidebauenden Betriebe eine eigene oder 
überbetrieblich genutzte Dreschmaschine, wobei 
die Zahl der betriebseigenen Maschinen im 
Vergleich zu 1949 um 32% zurückgegangen ist. 
In den Großenklassen unter 10 ha und 50 und mehr 
ha L;'\ war der Anteil am geringsten. :-;ur 13% 
aller Betriebe arbeiteten mit betriebseigenen 
Dreschmaschinen (5 767 ); daraus wird deutlich, 
daß gerade diese 1\laschinenart - nicht zuletzt 
durch einen hohen Arbeitskräftebedarf bedingt­
sich für den überbetrieblichen Einsatz eignet. 
Zwar drosch in der Größenklasse 100 und mehr 
ha LN jeder zweite Betrieb mit einer eigenen 
1\laschine, in den anderen Betriebsgrößen 
dominierte aber das Lohnverfahren. Fast zwei 
Dt·ittel aller Betriebe mit Getreidebau hatten 
1 ~60 noch eine Lohndreschmaschine auf dem 
llof, rund 1 O'fo bedienten sich einer J\lnschine 
im Gemeinschaftsbesitz und 3'}'o arbeiteten in 
Xachbarschaftshilfe. Letztere kam besonders 
haufig in Betrieben unter 5 ha LN vor, während 
der Gemeinschaftsbesitz in den Betrieben 
zwischen 15 und 50 ha LN eine gewisse Bedeu­
tung hat. Eine Überschneidung in der Ver­
wendung von Dreschmaschinen und 1\lah-

33'0 Oie Verwendung von Dreschmaschinen 
noch Gtössenklossen 

~ 7,S 10 1~ 20 30 SO 100 

londw Nutzfläche in ho 

dreschern in einem Betrieb war 1960 zweifellos 
erheblich großer als heute, da der Anwendungs­
bereich des Mähdreschers durch Erfahrungen 
und zusätzliche technische Einrichtungen sowie 
ökonomische Bedingungen stark ausgedehnt 
wurde . 

Der mit einem Mähdrescher zu erzielende hohe 
Nutzeffekt muß als ein sehr wichtiger Grund 
dafür angesehen werden, daß nur 320 Betriebe 
= 0, 7% aller Betriebe mit Getreidebau einen 
Häckseldrescher verwendeten; davon hatten 
etwa 61% (194 Betriebe) Häckseldrescher im 
Alleinbesitz . Die Arbeitsorganisation wird durch 
diese Maschine stark beeinflußt, da der gesamte 
Dreschvorgang auf einem Häckselhof in eine 
Arbeitskette eingegliedert und somit eine um­
fassende Mechanisierung ermöglicht wird. 

Häckselmaschinen zur Futterbereitung ohne 
Gebläse verloren im Vergleich zu 1949 stark an 
Bedeutung. 1960 kamen sie in 12% aller Be­
triebe zum Einsatz, dabei verzeichnen Groß­
betriebe einen viel höheren Anteil als Klein­
betriebe. Das gleiche stellt man bei Gehläse­
hackslern fest, die 1960 in verstärktem Umfang 
vorhanden waren und außer zum Zerkleinern 
von Grüngut zur Silageherstellung noch Ver­
wendung beim Transport von Futterstoffen in 
die <.lafilr bestimmten Lagerräume finden. Gut 
21}'o aller Betriebe bedienten sich dieser Ein­
richtung. Durch das Häckseln wird der Silie­
rungsvorgang sicherer, der Raumbedarf beim 
Lagern von Raubfutter geringer. Die Geblase­
häcksler stehen in bedingter Konkurrenz zu dem 
sich stark ausdehnenden - 1960 allerdings noch 
relativ geringen- Einsatz der Feldhäcksler. 

Futterkartoffeln werden fast ausschließlich in 
gedämpftem Zustand verwendet. In der LZ 1960 
wurde aber nur nach der Verwendung von Elek­
trofutterdämpfern und nach dem Einsatz von 
Dämpfkolonnen gefragt; anders beheizte Dampf­
anlagen fanden keine Berücksichtigung. Mit 
steigender Betriebsgröße nimmt die Benutzung 
der oben angeführten Anlagen zu; in Kleinbe­
trieben werden kaum Elektrofutterdämpfer 
oder Dämpfkolonnen eingesetzt, in der Größen­
klasse 100 und mehr ha LN aber fast in jedem 
zweiten Betrieb. Kartoffelbauende Betriebe 
zwischen 50 und 100 ha LN verwendeten zu 38o/o 
die erfragten Dampfeinrichtungen. 

5o/o aller Betriebe mit Kartoffelbau dämpfen 
diese in Elektrofutterdämpfern und fast 12% 
arbeiten mit Dämpfkolonnen, um dann die 
Kartoffeln zu silieren. Das zuletzt genannte 
Verfahren wird meistens im Herbst angewendet, 
wenn die anfallenden Erntemengen verarbeitet 
werden müssen . Dampfkolonnen arbeiten häufig 
im Lohnverfahren oder auf genossenschaftlicher 
Grundlage; in Schleswig-Holstein bediente man 
sich dieser Einrichtung in lO~o aller Betriebe 
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mit Kartoffelbau oder in 84% aller Betriebe, die 
eine Dämpfkolonne einsetzten. Elektrofutter­
dampfer mit einer nur relativ kleinen Kapazität 
befinden sich fast ausschließlich im Allein­
besitz der Betriebe. In diesen Geräten werden 
für die tagliehe Fütterung die Kartoffeln frisch 
gedämpft, so daß in den Betrieben die Kar­
toffeln roh gelagert werden müssen. Im Ver­
gleich zur LZ 194 9 nahm die Zahl der Elektro­
futterdämpf er um 6 711fo zu . 

Fördereinrichtungen und Transportmittel 

Die Landwirtschaft wird vielfach als ein 
"Transportunternehmen wider Willen" be­
zeichnet. Techniker versuchen deshalb dieses 
vielschichtige Problem laufend zu verbessern. 
Die Verschiedenartigkeit der Ansprüche der 
Güter an die Förder- und Transporteinrich­
tungen erfordern ein umfangreiches Sortiment 
dieser Maschinen und Geräte. Man muß die 
Transportaufgaben in diejenigen innerhalb des 
Betriebes und in solche vom Feld zum Hof 
aufgliedern, Stand bisher die Mechanisierung 
und Rationalisierung der Arbeiten der Außen­
wirtschaft im Vordergrund , so muß, damit sich 
vorteilhafte Arbeitsketten bilden lassen, die 
Innenwirtschaft - bisher Stiefkind der Mechani­
sierung wegen manigfaltiger Schwierigkeiten -
stärkere Beachtung finden, 

Fordergebläse (Kornergebläse und andere 
Fördergebläse) sind - auch in alten Gebäuden -
am häufigsten einzusetzen. Ihre Verwendung 
steht deshalb an der Spitze der Fördereinrich­
tungen. Körnergebläse wurden in jedem 15. 
Betrieb, andere Fördergebläse in jedem 5. 
Betrieb eingesetzt. 

Es folgen Greiferaufzüge für Heu und Stroh 
mit 1 Ollfo und Hohenforderer mit 811fo sowie die im 
vorigen Abschnitt erwähnten Gebläsehäcksler 
mit 211fo. Ein überbetrieblicher Einsatz der 
Fördergeräte kommt selten vor. Die Zahl der 
betriebseigenen Greiferaufzüge fur Heu und 
Stroh erhöhte sich im Vergleich zu 1949 um 
2211fo, die Zahl der Höhenförderer auf mehr als 
das doppelte . Von den Kleinbetrieben sind es 
nur einzelne, die sich einer Fördereinrichtung 
bedienen, weil in diesen Betriebsgrößen der 
Arbeitskräftebesatz meist relativ hoch ist. In 
den Betrieben mit 15 und mehr ha LN setzten 
Jeder 9. bzw. 3. Betrieb, in Betrieben mit 50 
und mehr ha LN jeder 4. bzw. 2. Betrieb 
Körnergebläse bzw. andere Fördergebläse ein. 

Höhenförderer waren in 56% der Betriebe mit 
100 und mehr ha LN vorhanden, Greiferaufzüge 
haben dagegen mit 15% der Betriebe in dieser 
Größenklasse nicht ihren höchsten Anteil. Sie 
sind eine häufige Einrichtung der großbäuer­
lichen Betriebe zwischen 30 und 100 ha LN; 
dort wurden sie in jedem fünften Betrieb benutzt. 

E1gene Kornergebläse zum Transport von losem 
Getreide finden in 6% aller Betriebe Verwendung; 
den größten Anteil {3011fo) weisen die Betriebe 
mit 100 und mehr ha LN auf. 

Betriebe mit Lodegeräten 

om Alleonbesoll 

~-~---. om Gemeonschellsbesol ~ 
• om lehnverfahren 

II on Nachbarscheitsholle 

p., .... 

&elroebe----7 Maochonen 

D1e Stallmistlader werden in der Hauptsache im 
überbetrieblichen Einsatz verwendet . Von den 
Betrieben setzten 10'1o dieses Gerät von Lohn­
unternehmen bzw. Genossenschaften ein, weitere 
4 und lo/o verwendeten es im Gemeinschafts­
besitz und in Nachbarschaftshille . Dagegen ist 
der Einsatz von betriebseigenen Geräten in nur 
3o/o des angesprochenen Betriebskreises relativ 
gering. 

Die 1960 erstmals erfragten Transportmittel 
der Innenwirtschaft hatten nur einen verhältnis­
mäßig geringen Umfang: 

Spezialfutterwegen fvr Rlndvlen: 917 Berrl~be mir 1 002 Wogen 

Spezialfunerwogen für Schweone: 575 Betriebe mit 648 Wogen 

Srellbehnen: 206 Betriebe mll 235 Anlegen 

Der Einsatz der luftbereiften Ackerwagen 
erhöhte sich im Vergleich zu 1949 um 46511fo. 
Diese enorme Steigerung ist die Folge der 
Umstellung von tierischer auf motorische Zug­
kraft. Die alten, meist eisenbereiften Acker­
wagen sind für den Schlepperzug nicht geeignet, 
sie mußten also notgedrungen ausgewechselt 
werden. Insgesamt waren in rund 32 835 Be­
trieben (6411fo) 64 400 eigene luftbereifte Acker­
wagen vorhanden, das sind fast zwei Wagen pro 
Betrieb. Auf 100 Betriebe kamen in der Größen­
klasse 100 und mehr ha LN 648 Wagen, in der 
Großenklasse 50 bis 100 ha LN 313 Wagen und 
in der Größenklasse 30 bis 50 ha LN 232 Wagen. 
In den kleineren Größenklassen war der Besatz 
geringer, 

Unter den bei der Landwirtschaftszählung 
erfragten eigenen Kraftfahrzeugen nehmen die 
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Oie Verwendung betriebseigener Fördereinrichtungen und Transportmittel 

Berriebe mit Verwendung von 
1- Lost· 

Gro:3enklane Stoll· Iuft· Per-
Gretfer· Höhen- Kroft· Kombi· kraft· sonen• Förcler- I Körn.,.. 

nach der LN ln na mtst• bereiften 
geblöse j geblase aufzügen forderem rädern ,...,gen 

laclem Wagen wegen wogen 

unter 2 0 0,1 ~ - 0,3 
2 - 5 0,1 0,2 0,2 0,2 
5 - 7,5 0,1 1,8 0,5 1,3 
7,5 - 10 0,2 3,7 1,3 1,8 

10 - 15 0,6 12,0 I 3,3 5,2 

15 - 20 1,5 20,8 6,1 9,2 
20 - 30 2,9 31,0 8,7 15,3 
30 - 50 6,1 38,7 12,8 19,7 
50 - 100 11,0 44,7 20,0 I 21,1 

100 und mehr 28,0 54,7 29,9 

I 
15,4 

lnog .. aml 2,8 19,7 6,5 9,5 

Personenwagen den ersten Platz ein. In rund 
4l'ro aller Betriebe war ein Personenwagen 
vorhanden. In 8,3,o der Betriebe wurde ein 
Kraftrad verwendet . Reine Transportwagen 
- Kombiwagen und Lastkraftwagen - sind in 2,2 
und 2,50Jo der Betriebe vorhanden. Die letzteren 
waren am stärksten in den großen Betrieben 
und in den Betrieben zwischen 2 und 7,5 ha LN 
verbreitet. Bei den Betrieben der unteren 
Größenklassen handelt es sich vornehmlich um 
Spezialbetriebe (Baumschulen, Gärtnereien), 
die ihre Erzeugnisse selbst vermarkten und 
daher ein Transportmittel mit ausreichender 
~adefläche und Tragfähigkeit benötigen. 

Die Verwendung von technischen Einrichtungen 
und Geräten 

Die 1\Iechanisierung der Außenwirtschaft zieht 
zwangsläufig eine solche der Innenwirtschaft 
nach sich . Dabei darf die Rationalisierung nicht 
aus dem Auge verloren werden, d . h . nicht ein 
einzelner Arbeitsgang ist zu mechanisieren, 
sondern es müssen möglichst Arbeitsketten von 
der Außenwirtschaft her fortgesetzt bzw. hier 

~-

" aller Betrtebe 

0 3,2 3,0 14,3 2,8 3,5 
0,1 14,2 6,5 15,5 3,3 4,3 
0,4 35,3 7,5 19,1 3,4 4,2 

1,1 49,7 7,7 20,3 2,2 3,5 
2,8 67,9 9,7 26,3 1,7 2,2 

6,4 78,1 10,1 38,3 1,5 1,7 
9,0 86,1 9,8 52,9 1,8 1,6 

18,1 91,5 7,3 73,4 2,0 1,4 
30,5 94,2 7,1 84,7 2,3 2,5 
55,6 95,6 20,1 84,1 4,9 5,2 

8,2 63,6 8,3 41,2 2,2 2,5 

begonnen werden, um den erzielten und mög­
lichen Erfolg in der Produktivitätssteigerung 
voll ausnutzen zu können. Als Gründe für die 
im Vergleich zur Feldwirtschaft noch sehr 
geringe Mechanisierung der Hofwirtschaft sind 
in erster Linie die verschiedenartigsten Bauten 
zu nennen, die praktisch für Jeden Betrieb eine 
Einzelanfertigung von Einrichtungen und Geräten 
erforderlich machen und dadurch verhältnis ­
mäßig teuer sind. Mit Ausnahme von Melk­
maschinenanlagen und Waschmaschinen sind nur 
betriebseigene technische Binrichtungen der 
Hofwirtschaft erfragt worden. 
Emrichtungen für mechanisches Ausmisten 
(ohne Stallbahnen) befinden sich in 326 Betrieben 
fürRindviehund in 213 Betrieben für Schweine. 
Der häufigste Einsatz der mechanischen Aus­
mistung für Rindvieh ist in der Größenklasse 
mit 100 und mehr ha LN festzustellen, der für 
Schweine in Betrieben mit 50 bis 100 ha LN. 
Heubelüftungsanlagen setzen das Risiko der 
natürlichen Trocknung bei unbeständiger Witte­
rung sehr stark herab, da sie durch einen 
künstlich erzeugten, teilweise beheizten Luft­
strom das Einfahren des Heues früher ermög-

Oie Verwendung betriebseigener technischer E1nrichtungen und Geräte 

Betriebe mit Verwendung von 

Elektrowelde- Gcirfunerbenäl tem Melkmaschinen- Seibonränken 

Größenklone zaunanlogen ·i für Konoffeln 
anlagen Im VIehstall 

für Grünfutter 
nach der LN ln ha - j 

" cbm "' " '.!Ii oller Betriebe oller cbm aller Kühe aller 
I• Betrieb 

Betriebe I• Betrieb Betriebe leBetrieb Betriebe 

unter 2 4,5 0,1 9 0,1 12 0,2 2 8,6 

2 - 5 18,2 1,0 20 0,5 11 1,2 4 22,8 

s - 7,5 30,4 1,8 24 1,5 11 4,3 5 40,2 

7,5- 10 38,0 3,5 31 2,2 13 8,6 7 SO, I 

10 - 15 53,8 6,2 33 5,7 12 19.7 8 64,1 

15 - 20 64,0 11,1 39 8,6 17 41,2 9 73,4 

20 - 30 69,7 16,4 49 14,5 22 61,9 12 80,3 

30 - 50 74,2 24,7 62 22,9 26 78,8 15 85,1 

50 - 100 75,7 36,4 103 32,0 45 78,7 22 87,3 

100 und mehr 87,6 57,5 406 35,0 154 73,6 63 75,5 

lnoguoml 52,7 12,4 78 10,7 31 38,3 14 61,8 

-367-



D-3283 

DIE WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
IN DEN LETZTEN JAHREN 

Die Leistungen der Wirtschaft Schleswig-Holsteins haben sich 
in den letzten Jahren weiter verbessert . Das läßt sich an den 
hier herausgegriffenen drei wichtigen Zahlenreihen ablesen: 
Die Zahl der Beschäftigten in der Industrie ist leicht gestiegen, 
das Landessteueraufkommen und das Sozialprodukt haben kräftig 
zugenommen. Die Abweichungen vom Bundesdurchschnitt sind 

jedoch nach wie vor groß. Die Anteile der einzelnen Bereiche 
am Bruttoinlandsprodukt haben sich - wie das Bild oben rechts 
zeigt - etwas verschoben. Der Anteil der Landwirtschaft, der 
1958 gut 14o/o au smachte, verringerte sich bis 1962 auf knapp 12o/o. 
Industrie und Handwer k konnten ihren Anteil in diesem Zeitraum 
von 43"/o auf 45"/o erhöhen. 

' I 
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liehen, 367 Betriebe trocknen ihr Heu auf diese 
Weise unter Dach, das sind 0, 7o/o aller Betriebe. 

Die Getreidetrocknungsanlagen sind Folgeein­
richtungen des Mähdreschereinsatzes, um auch 
auf dem eigenen Betrieb das nicht immer lager­
fahige Mähdruschgetreide haltbar zu machen. 
1960 verwendeten 0, 7o/o aller Getreide anbauen­
den Betriebe diese Einrichtung, bei den Be­
trieben mit 100 und mehr ha LN waren es 15o/o, 
in der nächst kleineren Klasfie noch 4o/o. 
Zur Unterteilung und Einzäunung von Futter­
flächen benutzen 5 3o/o aller Betriebe einen 
Elektroweidezaun. 
Mit steigender Betriebsgröße ist auch eine 
zunehmende Nutzung massiv gebauter Gär­
futterbehälter festzustellen. 11 o/o aller Betriebe 
besitzen einen Kartoffelsilo und 12o/o einen für 
Grünfutter. Letztere sind in der Größenklasse 
von 30 bis 50 ha LN in Jedem vierten, in der 
Größenklasse von 50 bis 100 ha LN in 36o/o und 
in Betrieben mit 100 und mehr ha LN in 58o/o 
aller Betriebe vorhanden. Kartoffelsilos haben 
in allen Betriebsgrößenklassen eine etwas 
geringere Verbreitung gefunden als die Gär­
futterbehälter für Grünfutter. Im Durchschnitt 
sind je Betrieb mit Gärfutterraum 78 cbm für 
Grünfutter und 31 cbm für Kartoffeln vorhanden. 
Das Fassungsvermögen der massiven Silo­
anlagen in Betrieben mit 100 und mehr ha LN 
beträgt 406 bzw. 154 cbm. Die Betriebe zwi­
schen 2 und 5 ha LN verfügten durchschnittlich 
nur über 20 cbm Gärfutterraum fOr Grünfutter 
und 11 cbm für Kartoffeln. Im Vergleich zu 1949 
erhöhte sich das Fassungsvermögen der Silos 
für Grünfutter auf das 3,5fache und für Kar­
toffeln auf das doppelte. 

Melkmaschinenanlagen, die sich normalerweise 
im Alleinbesitz der Betriebe befinden, wurden 

1960 in 39'7o aller Betriebe verwendet. 1949 
setzten nur 808 Betriebe eine Melkmaschine 
ein, während es 1960 19 750 waren. In den 
Betrieben von 20 bis 30 ha LN benutzten 62% 
eine Melkmaschinenanlage, der Anteil steigt 
auf 79o/o in den Betrieben von 30 bis 100 ha LN 
und sinkt w1eder auf 7401o in den Betrieben mit 
100 und mehr ha LN. Von den Betrieben, die 
mit eigenen Maschinen melken, besitzen die mit 
100 und mehr ha LN durchschnittlich 63 Kühe, 
die Betriebe zwischen 50 und 100 ha LN noch 
22 Kühe und die zwischen 30 und 50 ha LN 15 
Kühe. In der Größenklasse von 2 bis 5 ha LN 
halten die Betriebe mit Verwendung von Melk­
maschinen dagegen durchschnittlich nur 4 Kühe. 
Die überbetriebliche' Nutzung von Melkma­
schinenanlagen wurde in 336 Betrieben festge­
stellt. l'vhlchkühlanlagen mit künstlicher Kälte 
sind in 842 Betrieben vorhanden. 

Einrichtungen, die schon auf den Haushalt mit 
übergreifen, sind Strom- und Wasserversorgung 
sowie Kühl- und Gefrieranlagen. 77o/o aller 
Betriebe verwenden Wasserleitungen aus öffent-~ 
licher oder privater Anlage; 19% haben eine 
Warmwasserbereitung mittels Boiler, Speicher 
oder Durchlauferhitzer. Selbsttränken in Vieh­
ställen sind in G2o/o aller Betriebe eingebaut,,a 
dabei ist der Einsatz in den Betrieben von 50W 
bis 100 ha LN mit 87% hoher als in den Be­
trieben mit 100 und mehr ha LN, die zu 76o/o 
Selbsttränken verwenden. 

Elektrischen Stromanschluß haben durchweg 
alle Betriebe. Wo diese Frage verneint wurde, 
handelt es sich wahrscheinlich um Betriebe 
ohne Gebäude. Kraftstromanschluß ist in 76o/o 
aller Betriebe vorhanden und kommt erwar­
tungsgemäß hauptsächlich in größeren Betrieben 
vor. Trotzdem setzen in der Betriebsgrößen-

Die Verwendung technischer Einnchtungen im Hausholt 

Betriebe mit Verwendung von 

Warm· Licht- Kraft-
Gefrierfach 

Kühl-
Grö6enklas .. nach der LN ln ha Was ur• wosser- strom· strom- ln schrc"k Wasch-

Im 
Ieitung berel· an• an· Gemein· Im eigenen 

ma-

1chlu6 schluß 
Haus· schlnen 1 

tung halt 
schcfts- Hau• holt 
anlagen • 

~aller Betriebe 

unter 2 45,3 8,2 70,0 22,9 3,2 3,5 10,2 7,6 
2 - 5 57,3 7,0 93,1 32,7 4,0 7,0 9,1 15,0 
5 - 7,5 62,6 8,0 95,8 51,5 5,1 9,3 10,3 22,9 
7,5 - 10 66,5 7,0 97,0 66,0 6,2 10,6 8,5 29,0 

10 - 15 75,8 8,5 98,2 82,3 6,7 13,7 9,3 40,6 

15 - 20 81,9 13,1 99,1 92,3 11,0 17,2 9,4 50,9 
20 - 30 87,2 21,1 99,4 97,1 17,4 20,9 12,5 62,3 
30 - 50 91,6 34,4 99,6 97,1 28,6 24,5 20,9 72,1 
50 - 100 94,8 54,3 99,2 98,0 40,6 24,2 34,5 75,0 

100 und mehr 94,6 70,3 98,3 96,2 42,1 19,6 55,9 58,4 

ln•g .. amt 76,9 18,5 96,6 76,3 U,4 15,9 13,7 A5,8 

1) 1,., Allelnbulh der land- und forstwirtschafTliehen Betriebe 

-370-



klasse von 2 bis 5 ha jeder dritte Betrieb und in 
der folgenden Klasse schon die Hälfte aller 
Betriebe Kraftstrom ein. 

30o/o der Betriebe konservieren Fleisch und 
Gemüse durch Tiefgefrieren, gut 50% davon in 
Gemeinschaftsanlagen. In der Größenklasse von 
30 bis 50 ha LN bedient man sich m 25% der 
Betriebe am häuf1gsten der Gemeinschafts­
anlagen, während Tiefgefrierfächer im eigenen 
Haushalt in den Betrieben von 100 und mehr ha 
LN mit 42o/o den stärksten Anteil einnehmen; in 
den Betrieben zwischen 50 und 100 ha LN 
besitzen die meisten Betriebe Gefrierfächer: 

nämlich 41 l}'o im eigenen Haushalt und 24o/o in 
Gemeinschaftsanlagen. 

Kühlschränke sind in 14% aller Betriebe vor­
handen . Die Betriebe mit 100 und mehr ha LN 
haben den größten Anteil (56%), während die 
Betriebe unter 20 ha LN mit 9 bis lOo/o einen 
ziemlich gleichmäßigen Bestand aufweisen . 

In 46o/o aller Betriebe wird mit betr iebseigenen 
elektrischen Waschmaschinen gewaschen. Eine 
überbetriebliche Nutzung von Waschmaschinen 
wurde von 1 345 Betrieben angegeben. 

Oipi.·Landw. Clous.Oirks Peters 

Die Lieferung von Handelsdünger für den Verbrauch 
in der Land,virtschaft 1962/ 63 

• Im Wirtschaftsjahr (WJ) 1962/63 stieg der Han­
delsdüngerverbrauch in Schleswig-Holstein bei 
allen drei Hauptnährstoffen gegenüber 1961/6 2 
erheblich an. Im Vergleich zum Vorjahr nahmen 

.a der Stickstoffverbrauch (N ) um 19o/o, der Phos­
W phatverbn uch ( Pz Os ) um 11 o/o und der Kali­

verbrauch (K2 0) um 8o;'o zu. Dagegen ist eine 
weitere \bnahme des Kalkverbrauchs festzu­
stellen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß hier 
nur der Kalk (Ca 0) in den reinen Kalkdünge­
mitteln, nicht dagegen die in den verschieden­
sten Stickstoff- und Phosphatdüngemitteln ent­
haltenen Mengen erfaßt werden. 

Har~delsdu'!gwovfwond 1962/63 

1961 / 62 = 100 1938139 = 100 

Stickstoff (N) IIQ 284 

Phosphat (P 
2 

0$) 111 181 

Kali (K
2 

0) 108 170 - Kalk (Ca 0) 86 34 

Vergleiche der gelieferten Mengen an Rein­
nährstoffen mit denen des WJ 1938/39 zeigen 
eine außerordentliche Steigerung im Stickstoff-

- verbrauch. Es folgen Phosphat und Kali. Auf 
34% des Verbrauchs von 1938/39 ist der Kalk­
verbrauch in Form von Düngekalken abgesun­
ken . l\.lit dem Mehrverbrauch an Stickstoff- und 
Phosphatdüngemitteln, die z . T . erhebliche 

Lieferung von Düngeml•teln in t Reinnöhrs•off zum Verbrouch 
1n der Londwir•schoft 

- Schluwlg-Holstetr~ und Homburg-

1938/ 39 1959/ 60 1960/ 61 1961 / 62 1962/ 63 

St•~kstoff 28 QOO 65699 67 009 6Q 094 82 172 

Phosphat 41 400 73 247 69 936 67 276 74 759 

Kali 58 200 96 532 89 093 91 430 Q8 697 

Kalk 118 300 70 105 45 557 47 181 40 719 

.Mengen an Ca 0 enthalten, wird der Minder­
verbrauch an Ca 0 in Form von reinen Kalk­
dungern teilweise ausgeglichen. 

Ote unterschiedlichen Steigerungsquoten bei den 
dr ei Hauptnährstoffen e r geben eine Verschie ­
bung der Nährstoffverhältnisse . Da der Stick­
stoffverbrauch am stärksten zunahm, verschob 
sich das Verhältnis laufend zu dessen Gunsten. 
Während Schleswig-Holstein 1938/39 noch ein 
wesentlich weiteres Verhältnis N : P2 Os : K2 0 
aufzuweisen hatte, ist dieses Verhältnis 1962/6 3 
enger als im Bundesgebiet, d . h . der Stick­
stoffverbrauch hat hier im Verhältnis zu Phos­
phat und Kali wesentlich stärker zugenommen 
als im übrigen Bundesgebiet. Währ end bei 
Phosphat und Kali das Verbrauchs-Optimum in 
vielen Fällen schon erreicht sein dürfte, ist der 
Stickstoffverbrauch - besonders auf dem Dauer­
grünland - noch außerordentlich steigerungs­
fähig , wie Vergleiche mit Gebieten intensiver 
Grünlandbewir tschaftung anderer Länder zei­
gen. Der star ke Zuwachs des Stickstoffver­
brauches und die Einengung des Verhältnisses 
N: Pz Os : K2 0 in den letzten Jahren dürfte zu 
einem nicht geringen Teil auf eine intensivere 
Grünlandbewirtschaftung zurückzuführen sein . 

1938/ 39 

1961/ 62 

1962/ 63 

Nährstoffverhältnis im Düngemittelaufwand 
Stl~kstaff : Pnasphat • Kali 

(N) P~O~ K
2

o 

Schleswlg·Holateln 
Bundesgebiet 
ahne Berlin 

1 : 1,4 : 2,0 I 1,2 : 1,8 

1,0 : 1,3 I : 1,0 : 1,7 

I ; 1,9 : 1,2 1 O,Q : 1,4 

Vom Mai 1963 an wird vom Bund keine Dunge­
mittelverbilligung mehr gewährt . Ob und ir1 
welchem Umfang die Steigerung der Dünge­
mittelanlieferungen durch großere Vorrats-
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haltungen und Vorratsdüngung von Phosphor­
säure und Kali beeinflußt wurde, ist aus den 
vorliegenden Daten nicht zu ersehen. 

Im Anteil der verschiedenen Düngemittelsorten 
zeigt sich auch im vorliegendenWlrtschaftsjahr 
eine weitere Zunahme der Mehrnährstoffdunger. 

Am geringsten ist der Anteil der Mehrntihr­
stoffdüngemittel beim Stickstoff, Die Durch­
füh!·ung der Stickstoffdüngung - Kopfdi.mgung, 

mehrmahge Gaben während des Frühjahrs und 
Sommers, besonders beim Grunland - bedingt 
1mmer einen größeren Anteil von Einzeldünger­
sorten als bei den Nahrstoffen Phosphorsäure 
und Kali. Zwar hat die absolute Menge des m 
Form von Mehrnährstoffdüngern gelieferten 
Stickstoffs weiterhin zugenommen, nicht aber 
der Anteil am Gesnmtverbrauch. Vorherrschen­
den Anteil an allen Stickstoffsorten besitzen wie 
in den Vorjahren die Ammonsalpeter-Dünge­
mittel. 

ANTEIL DER DÜNGERSORTEN AM GESAMTABSATZ 
• berochner rn I Roonnöhr•toff 

" STICKSTOFF PHOSPHAT KALI 

sonst N-Dunger' sonst Phosphat-

Kalkst ckstoll 
llunger' 

lhomos-
phosphol 

Ammon-
salpetersorten 

Mehrnahrsloll-

MehrnohrstoH-
ounger 

dunger 

Wesentlich höher als beim Stickstoff ist der 
Anteil der Mehrnährstoffdüngemittel bei den 
Phosphaten. Da die Dungung mit Phosphaten 
nur einmal im Jahr, vereinzelt auch schon 
zweijährlich mit doppelter Menge vorgenommen 
wird, werden aus arbeitswirtschaftlichen Grün­
den zunehmend Phosphate in Form von Mehr­
nährstoffdOngern bevorzugt. Zugenommen- so­
wohl anteilig als auch absolut - hat aber auch 
der Verbrauch an Thomasphosphat. Die Be­
deutung der übrigen Phosphat- Düngemittel 
(Superphosphat, Glühphosphat, gemahlene Roh­
phosphate) hat im WJ 1962/63 weiter abgenom­
men. Inwieweit der Mehrverbrauch an Phos­
phaten eine echte Steigerung bedeutet oder nur 
einen Nachholbedarf infolge des RUckgangs 
1961/62 1 

, müssen die Ergebnisse des folgen-
den Wirtschaftsjahres zeigen. 

Den größten Anteil am Gesamtverbrauch an 
Reinnährstoffen besitzen die Mehrnährstoff­
dünger bei Kali. Dieser Anteil verstärkte sich 
1962/63wieder erheblich. Zu erwahnenist noch 
die wachsende Bedeutung der 50er Kalidünge­
salze, die den 40er Kalidüngesalzen zunehmend 
vorgezogen werden, da die Einheit Reinnährstoff 
in hochprozentigen Kalidungemitteln mit gerin-

I) siehe "Oie Lieferung von Handelsdünger Fur d011' Verbrauen in der 
Landwirtsenoft 1961/62", Stot. Monotsh. S.·H. 1962, S. 377 (Oue".ber) 

SOer Kalisalz 

40er Kai solz 

MehrnobrstoH. 
dunger 

•; 

geren Fracht- und Lagerkosten belastet ist und 
weniger Arbeitskosten beim Ausbringen ver­
ursacht als in KalidUngemitteln mit niedrigem 
K2 0-Gehalt. \\ eiterabgenommen - absolut und 
anteilig - haben die Mengen der übrigen KaU­
düngersorten ( schwefelsaures Kali, Kalimag­
nesla und Rohsalze einschl. Hederichkainit). 

• 

Bei den verschiedenen Kalksorten kommt dem 
kohlensauren Kalk weiterhin die Hauptbedeutung Al. 
zu; dieser lieferte 1962/63 mehr als die Halfte W" 
der Gesamtmenge an Ca 0. Der Rest teilte sich 
wiederum je zur Hälfte in Branntkalk und Misch-
kalk auf, während der Hüttenkalk in Schleswig-
Holstem keine Bedeutung hat. e 
ßpgr i ffe und Methoden 

Die Angaben üoer Lreferungen an Handelsdüngemitteln für den 
Verbrauch rn der ... ondwtrtschoft innerhalb etnes Nirtschofts· 
tohres decken sich nrch~ genou mlt dem totsächlichen Ver­
brauch, do sich durch FrOhbezug und Logerhaltung Verschie· 
bungen ergeben können, d1e sicn jedoch in engen Grenzen nal­
ten dürfte,.,. ln den' Angaben für Kalkdungemittel sind nur die 
MP.ngen an Co 0 in reinen Düngekolkorten enthalten; die Kolk­
geholte anderer Nöhrs:offtröger blieben unberücksichtigt. 

Schleswig·Holstein und Hornburg sind zu einem Gebiet tu· 
sommengefoßt. Bei den Zahlen 1962/63 handelt es sich um 
vorläufige Ergebnisse. 

Dipi.·Lonaw. Matthras Srevers 
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Kurzberichte 

• 

Ehestheicl ungen l961 und 1962 

1962 wurden von den Landgerichten Schleswig­
Holsteins 2 092 (1961 : 2 028) Ehen aufgelöst. 
85 ( 121) Klagen wurden abgewiesen. Ehen 
wurden hinfällig durch 

Scheidung 

Aufhebung 

NI chrlgkel tserkl ärvng 

ln ~ 073 (2 017) Fi!llen 

ln 10 

ln 9 

(4) 

(7) 

Die meisten Ehescheidungsklagen wurden von 
Frauen vorgebracht. In 1415 (1395) Prozessen, 
die eine Ehescheidung herbeiführten, traten sie 
als Kläger auf; 296mal (289mal) erhob der Mann 
\\ iderklage. Bei 658 (622) Scheidungen stammte 
die Klage vom 1\lann; 317mal (2 96mal) brachte 
die Frau dabei Widerklage ein . 

1 958 (l 888) Ehen wurden wegen Verschuldeos 
eines Ehepartners oder beider Ehepartner ge­
schieden, 115 (129) Ehen aus anderen Gründen . 
Der häufigste Schuldgrund lag in einer schweren 
Eheverfehlung oder in einem ehrlosen oder 
unsittlichen Verhalten des Ehepartners, l 914-
mal ( 1 842mal) wurden deswegen Ehen ge­
schieden. In 28 (20) Fällen wurde auf Scheidung 
wegen Ehebruchs erkannt. 16mal (26mal ) waren 
beide Gründe für einen Schuldspruch ausschlag­
gebend . Unter den Fällen, in denen die Ehen 
aus anderen Gründen geschieden wurden, über­
Wlegen die Ehelosungen wegen Aufhebung der 
häuslichen Gemeinschaft. 90 Ehen wurden des­
wegen 1962 geschieden, 15 weniger als im 
Vorjahr. 24 Ehen wurden in jedem der beiden 
Jahre wegen einer geistigen Störung oder einer 
Geisteskrankheit eines Ehepartners gelöst. 

Den Ehescheidungen wegen Verschuldeos lag 
~ meist eine Eheverfehlung des Mannes zugrunde . 

In 1 091 (1 070 ) Fällen war der Mann allein 
schuldig, nur in 228 (183) Fällen war es die 
Frau allein. 639mal (635mal) wurden beide e Ehepartner für schuldig befunden. 

Am häufigsten wurden Ehen zwei und drei Jahre 
nach der Eheschließung geschieden. Von den 
4 090 geschiedenen Ehen der Jahre 1961 und 
1962 hatten 880, das ist mehr als ein Fünftel, 
nur eine solch kurze Zeit bestanden. Die Zahl 
der Ehescheidungen nimmt mit steigender 
Ehedauer ab. 

Die gleichen Feststellungen lassen sich auch 
für die Gesamtheit der Ehescheidungen aus den 
zehn Jahren von 1951 bis 1960 treffen. 

Wie sehr sich die Ehescheidungen auf die frühen 
EheJahre konzentrieren, läßt sich auch deutlich 
an folgender Gegenüberstellung ablesen: Für 

Ehescheidungen noch der Ehedauer 

Zum Vergleich: 

I 
Ehescheidungen Ehescheidungen 

Ehedauer ln Jahren 1961 und 1962 1951 bis 1960 

Anzahl ln 'Jii Anzahl ln 'Jii 

0 53 1,3 183 0,8 

I 308 7,5 1 193 5,0 
2 427 10,4 I 841 7.6 
3 453 11,1 1 886 7,8 

4 347 8,5 1 719 7.1 

5 303 7,4 1 646 6,8 

6 215 5,3 1 412 5,9 
7 180 4,4 1 260 5,2 
8 164 4,0 1 144 4,7 

9 142 3,5 1 022 4,2 

10 bis 14 647 15,8 3 927 16,3 
15 • 19 332 8,1 2 898 12,0 
20 • 24 251 6,1 2 012 8,4 
25 und mehr 268 6,6 1 952 8,1 

lnsg••amt 4 09 0 100 24 095 100 

1) errechnet als Differenz zwischen Scheidungs• und Helrats(ahr 

die beiden Berichtsjahre 1961 und 1962 gilt , 
daß die Hälfte aller geschiedenen Ehen nicht 
länger als 6 Jahre bestanden hatte . In den 
vorangehende n Jahren liegt diese Grenze bei 
sieben und acht Ehejahren. 

Die Feststellung, daß besonders viele Ehen in 
jungen Ehejahren geschieden wurden, besagt 
noch nicht, daß die Scheidungshäufigkeit bei 
jungen Ehen entsprechend groß sei. Wenn mehr 
junge als ältere Ehen vorhanden sind, so kann 
bei denselben absoluten Zahlen in älteren Ehen 
durchaus eine größere Scheidungsanfälligkeit 
bestehen. 

Um diese Frage exakt beantworten zu können, 
bedarf es der Kenntnis der bestehenden Ehen, 
gegliedert nach der Ehedauer . Eine solche Auf­
gliederung liegt für die beiden Berichtsjahre 
nicht vor. Einen Einblick in diese Zusammen­
hänge bietet eine Untersuchungdes Statistischen 
Bundesamtes1 unter Verwendung von Material 
des Mikrozensus, der u. a . das Eheschließungs­
Jahr erfragte. Da die Ehescheidungen ebenfalls 
nach Eheschließungsjahren ausgezählt werden, 
ließ sich die Ehescheidungshäufigkeit nach der 
Ehedauer berechnen. Eine solche Berechnung 
ist für das Bundesgebiet und das Jahr 1958 
durchgeführt worden. Es zeigt sich, daß die 
Scheidungshäufigkeit bis zum vierten Ehejahr 
steigt und dann wieder absinkt . Dies gilt für 

I) "Gerichtliche Ehelösungen Im Jahr 1958" ln Wirtschan und Statistik, 
12. Jg. N.F., 1960, S. 35 ff. 
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jedes Heiratsalter. Besonders interessant 1st 
hier der Nachweis einer sehr hohen Scheidungs­
anfälligkeit der in JUngen Jahren geschlossenen 
Ehen. Die Zunahme der Scheidungen nach 
kurzer Ehedauer ist daher wohl z. T. auf das 
sinkende durchschnittliche Heiratsalter zurOck­
zufilhren. 

Orp/.-Volksw. Gustav Thrssen 

Vergleiche auch: "Ehescheidungen 1960" in Star. MOf'allh. S.·H. 1962, 
S. 140 (Mal) 

Industrielle Kleinbetriebe 1962 

Die einmal jährlich durchgeführte Befragung 
aller Industriebetriebe - also auch derJenigen 
mit im allgemeinen weniger als l 0 Beschäftig­
ten vermittelt einen Überblick uber die 
Gesamtindustrie . Industrielle Betriebe der 
Bau- und Energiewirtschaft sind hier jedoch 
nicht mit einbezogen. Bei diesem Überblick 
zeigt sich, daß die kleinen Industriebetriebe 
zwar in ihrer Zahl von erheblicher Bedeutung 
sind, denn nahezu die Hälfte aller Industrie­
betriebe hat weniger als zehn Beschäftigte; 
ihr Anteil an allen Industriebeschäftigten be­
läuft sich aber nur auf etwa 3o/o. Vom gesamten 
Industrieumsatz, der etwa 7,8 Mrd. DM betrug, 
entfielen nur etwa 5% auf die Kleinbetriebe. 
Sowohl die Zahl der Betriebe als auch die der 
Beschäftigten hat sich gegenüber September 
1961 im ganzen gesehen nicht nennenswert 
verändert. 

Betriebe mit ... 
Buchöftlgten 

2 - 4 

5 - 9 

10 .,nd mehr 

lnageaomt 

Betriebe Beschöftlgr• 

am 30. 9. 1962 

Anzahl % tv>zohl .,. 

194 7 194 0 

683 25 I 986 

448 16 2999 2 

1 454 53 176 445 96 

2 779 100 181 624 100 

Um,atz 
Im Jahr 1962 

Miii.OM % 

8 0 

229 J 

246 3 

7 289 9d 

7 773 100 

Da für die Kleinbetriebe erstmalig statt des 
Septemberumsatzes der Jahresumsatz 1962 
ermittelt wurde, ist für die Umsatzangaben kem 
einwandfreier Vergleich mit den Ergebnissen 
von 1 96 1 möglich. 

Klembetriebe treten zwar in fast allen Industrie­
zweigen auf. aber nur in wenigen sind sie von 
einigem Gewicht. 

lndustriezweage mrt Oberdurchschnrttllch hohem Gewach 
der Kletnbetriebe 

Berriebe 
Bnchof· 

Umsorz 
llgre 

ind .. strluwelg 
An· 

"' 
An- ,, Mi II. 

"' zahl zolll DM 

Splrltvosenind .. strle 75 73 214 27 14 12 

Mineralwasser- und 
Limonadenindustrie 65 BI 174 22 7 23 

Molkereien und Milch 
verarbeitende lnduurle 311 67 995 21 216 30 

Essig-, Senf- .. nd Gewürz• 
lnduatrle 12 67 35 16 2 25 

Musikinstrumenten·, Spielwaren-, 
Turn• und Sportgeräte- und 
Schmuckwaren 9 50 46 15 2 25 

Lederverarbeitung 6 60 26 13 0,5 10 

Kunststoffverarbeitung 19 46 141 10 4 9 

Nohrl!ll!tel- und 
Stärkeindusrrle 7 58 26 9 2 17 

1) Anteil on de"' Ergebnis aller Berrlebe 

So waren von etwa 100 Betrieben der Spirituosen­
industrie 75 Kleinbetriebe. Von allen Beschäf­
tigten in der Spirituosenherstellung waren gut 
ein Viertel, vom Gesamtumsatz reichlich ein 
Zehntel dem kleinen industriellen Bereich zu­
gehörig. Die größte Bedeutung haben jedoch die 
Kleinbetriebe bei den Molkereien, wenn man als 
Kriterium den Umsatz zugrunde legt. Von 466 
Meiereien und Milch verarbeitenden Betrieben 
überhaupt waren 311 Kleinbetriebe; sie erziel­
ten etwa drei Zehntel des gesamten Molkerei· 
umsatzes, der Beschäftigtenanteil lag bei 21%. 
Der Sektor der Nahrungs- und Genußmittel­
produktion ist offensie htlich ein bevorzugtes 
Gebiet kleinbetrieblicher Betätigung. Außerhalb 
dieses Bereiches kommen Kleinbetriebe häufi­
ger noch in der Kunststoffverarbeitung vor. Die 
Verarbeitung von Kunststoffen hat einm·seits in 
den Überlegungen der Unternehmer wohl gün­
stige Zukunftsaussichten aufzuweisen, die tech­
nischen Eigenarten der Kunststoffverarbeitung 
erlauben andererseits auch Betrieben mit 
wenigen Beschäftigten eine rationelle Pro­
duktion. 

Orpl.-Volksw. Sregfrred Schwarz 

Vergleiche auch: "Oie Kleinbetriebe in der schleswlg-holstelnlsche" 
lndustne• in Star Manatoh. S.·H. 1960, S. 20 (Jonuor) 

Bauhauptgewerbe 1963 
Erste Ergebnisse der Totalerhebung am 30. 6. 1963 

Ende Juni 1963 hatte das schleswig-holsteinische 
Bauhauptgewerbe 70 700 Beschäftigte; Ende 
Juli 1962 waren es 67 600 gewesen. Im Juni 1963 
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wurden 11,7 Mill. Arbeitsstunden geleistet; 
darunter 5 Mill. Stunden für Öffentliche und 
Verkehrsbauten und 4, 7 Mill. Stunden für Woh­
nungsbau . Der Umsatz belief sich auf 139 ;'vlill. 
DM. Bei einer etwaigen Gegenüberstellung mit 
den Angaben für den Juli des Vorjahres ist zu 
berücksichtigen, daß der Juli 1962 22,8 Ar­
beitstage, der Juni 1963 aber nur 19 Arbeits­
lage hatte . 

Juni 1963 Juli 1962 

Buchaft •glo 70 728 67 565 

darunter 

Baufccharbolter I 25 461 24 695 

Helfer und Hilfsarbeiter 246n 23086 

Lehrlinge u. d. 3925 4 243 

Arbe itutunden (1 000 Std.) 11 720 11 268 

derunter für 
Öffe'1tl. und V•rkehrsbcu 5 023 4 744 
Wcknungsbcu 4 715 4 457 

I) ohne Hilfspoliere, Hdfsmelster und Fockvorarbeiter 

Die Geräteausstattung hat von Juli 1962 bis Juni 
1963 erneut kräftig zugenommen. Abgesehen 
von zwei Gerätearten (Schürfwagen, Fertiger 
und Verteiler für den Bau von Betonstraßen) 
sind bei allen anderen Geräten zum Teil be­
trächtliche Bestandsvermehrungen festzustel­
len. So erhöhte sich die Zahl der schweren 
Betonmiseher mit über 500 1 Fassungsver­
mögen innerhalb eines knappen Jahres um mehr 
als 50%, bei schweren Lastkraftwagen (über 5 t) 
nahm der Bestand um 200 Fahrzeuge auf rund 
850 zu. Aus diesen Zahlen ergibt sich deutlich. 
daß die Mechanisierung im Bauhauptgewerbe 
noch im vollen Fluß und längst nicht abge­
schlossen ist. Da mit der quantitativen Ver­
besserung der Geräteausstattung gewöhnlich 
auch eine qualitative einhergeht , dürfte die 

- effektive Leistungsfähigkeit des Bauhaupt­
gewerbe noch stärker zugenommen haben als 
es die reinen Mengenziffern ausdrücken können . 

D•pi.-Volksw. Siegfrred Schwarz 

Der Bcrl in - und Interzonenhandel 
Schlcmig Holsteins 1961 und 1962 

Der Warenverkehr mit Berlin (West) ist auch 
in den Jahren 1961 und 1962 weiter gestiegen. 
Die Bezuge lagen 1961 3"l'o über denen des Vor­
jahres, 1962 nahmen sie um 11 "l'o zu. Dabei hat 

sich die Struktur verhältnismaßig wenig gewan­
delt, da die wichtigsten Warengruppen sich 
ziemlich gleichmäßig verbesserten. An erster 
Stelle stehen mit mehr als einem Drittel der 
Bezüge Erzeugnisse der Elektrotechnik. 1\ta­
schinenbau und Stahlbau entwickelten sich be ­
sonders günstig. Der Stahlbau hatte aber in den 
vorhergehenden Jahren erhebliche Einbußen 
hinnehmen müssen; 1959 hatte er noch 37 Mill. 
DM umgesetzt, bis 1961 war er aber auf etwa 
ein Drittel abgesunken. Nach vorübergehendem 
Stagnieren zogen auch die Bezüge von Erzeug­
nissen der Ernahrungsindustrie wieder an . 
"Steine und Erden" hielten den hohen Stand, auf 
den sie 1961 hinaufgeschnellt waren (80% mehr 
als 1960 ). Die Bezüge von Textilien lagen 1962 
dreimal so hoch wie 1959. 

Bezüge im Warenverkehr mit Berlin (West) 

Verc>nd 
1961 1962 1962 

Warengruppe geg. 
1961 

Mill. DM in'!(, 

Bezuge inaguamt 171,6 190,8 + 11 
darunter 
Elektro technik 60,6 69,4 + 14 
Maachlnenbcu 20,7 23,9 + 15 
Erzeugnisse der Ernöhrvngslndustrle 18,3 20,4 + 11 
Stahlbau 13,2 15,4 + 16 
Steine und Erden 13,9 13,9 + 0 
Te~tlllen 10,5 12,2 + 17 

Die Lieferungen nach Berlin (West) stiegen von 
1961 auf 1962 nur wenig, gegenüber + 6"l'o von 
1960 auf 1961. Hier liegt der Schwerpunkt mit 
weit über der Hälfte aller Giiter bei den Erzeug­
nissen der Ernährungsindustrie, die ihre Posi­
tion auch noch verbesserten. Im Gegensatz 
hierzu gingen die Lieferungen an landwirtschaft­
lichen Erzeugnissen in den letzten Jahren stän­
dig zurück . Von 112 Mill. DM im Jahre 1959 

Lieferungen im Warenverkehr mll Berlin (Nest) 

Verond. 

Warengruppe 1961 1962 1962 
geg. 

Mill. DM 
1961 
ln '!(, 

Lieferungen inage aarnt 
derunter 

404,8 413,1 + 2 

Er .. ugnlaae der Ernökrvngslndusrrie 235,1 247,6 + 5 
Londwirtschaft und Weinbou 80,8 71,9 - 11 
Elekrrateehnlk 12,5 15,4 + 24 
Te>ctllien 13.7 12,d - 9 
Papiererzeugung 9,9 9,8 - 0 
Mcscnlnenbcu 8,6 8,8 + 2 
Eisen·, Blech- und Metcllworen 5,2 6,5 + 25 
Bekl~tldung 3,1 5,2 + 68 
Gortnerel und Baumschulen 5,7 5,1 - 9 
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sanken sie 1962 auf 72 Mill. DM. Auch der Be­
reich ''Gärtnerei und Baumschulen" schränkte 
in der gleichen Zeit seine Lieferungen von 7 auf 
5 l\.1111. DM ein. Ein besonders starker Anstieg 
war bei Bekleidung zu verzeichnen. Innerhalb 
von 2 Jahren wuchsen die Lieferungen von 2 auf 
5 J\1111. Dl\1. Auch die Erzeugnisse der Elektro­
technik fanden in stark zunehmendem Maße Ab­
nehmer. 

Der Umfang des Interzonenhandels 1st wesent­
lich kleiner als der des Berlinhandels. 1 962 
standen Bezüge im Werte von 6 Mlll . DM und 
Lieferungen für 20 l'vhll. DM Warenbewegungen 
im Berlinhandel von 191 bzw. 413 Mill. DM 
gegenüber. Dab~i haben die Lieferungen 1m ln­
terzonenhandel 1962 den höchsten Stand seit 
1948 erreicht. 

Unter den Bezugen machen Kaufe von Textilien 
den wichtigsten Posten aus, der fast die Hälfte 
umfaßt. Oie steigende Tendenz der letzten Jahre 
hat sich hier fortgesetzt. Alle anderen Waren­
gruppen blieben in ihrem Wert weit unter 1 Mill. 

Bezuge im Warenverkehr mit dem Währungsgebiet der DM..Ost 

Verönd. 

Worengruop~ 
\961 1962 1962 

geg. 
196\ 

I 000 DM ,.,~ 

Be1uge insguomt 6 097 6 101 + 0 
darunter 

Te~tlloen 2704 2 eae + 7 
Chemlsch·rec:h.,osc:he Erzeugnisse 402 533 ... 33 
Londwlrtsc:hof! und Weonbou 335 447 + 33 

Feonkeromlk 326 42\ + 29 
Steine und Erde., 696 348 -50 
Moochlnenbou 526 I 317 - 40 
Pop i ererzeugung 193 315 + 63 

DM. Die kräftigste Entwicklung zeigten die 
chemisch-technischen Er·zeugnisse, von denen 
1959 nur für 4 000 DM gekauft worden war. D1e 
übrigen Gruppen zeigen me1st von Jahr zu Jahr 
große Unterschiede in der einen oder anderen 
Richtung. 

Lieferungen in WorenvPrkehr mit dem Währungsgebiet def DM-Ost 

Veränd. 

1961 1962 1962 
Warengruppe geg. 

196\ 
1 000 DM ln" 

Lieferungen Insgesamt 16 517 19 801 + 20 
dotvnter 

Eruugnisse der Ernahrvngslndustroe 4 191 8806 + !10 
Mo•chinenbou 2620 2 998 + 14 
Anorgon. Che1>okollen u. Grundstoffe 3 167 1 928 - 39 
Te~tlloen 784 1 n9 + 127 
Felnmechonok und Optik 2 985 976 - 67 

Papiererzeugung 515 840 + 63 
Elektrotechnik 1 101 636 - 42 
Eisen-, Blech- u11d Metollwaren 16 397 
Hochsee- und Küstenfischerei 531 357 - 33 
Hol zverorbellung - 330 

Diese Eigentümlichkeit charakterisiert auch die 
Lieferungen. So wurden z. B. 1959 für G Mill. 
DM Produkte der Ernährungsindustrie geliefert, 
1960 aber nur für eine halbe M1ll. DM, 1961 
wieder für 4 Mill. DM und 1962 gar für 9 Mill. 
DM. Eine leidliche Stebgkeit zeigt noch der 
:Maschinenbau. Alle anderen Gruppen zeichnen 
sich durch hohe Änderungsraten aus, soweit 
sie überhaupt eine Rolle spielen. 

D•pi.-Moth. Gernord Schaub 

Vergleiche auch: "Der Berlin· und Interzonenhandel Schleswlg-Hol-& 
steons 1960" ln Stat. Monotsh. S.-H. 1962, S. 346 (November) • 
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SCHLE)WIG -HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

1058 1962 19&2 11!63 
Einhell Monats· 

Durchschnitt 
Aug. Sept. Okt. Juli Aug. Sept, Okt. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTI\TIGKEIT I 
Brvöllerun\lsstand (~1onatsendel 

•Wohnbevölkerung I 000 2 267 2 341 2 348 2 349 I 2 350 2 367 2 370 ... ... 

NatüriKhe Br•Oiktrungsbewe11un9 I Eheschließungen 
•Anzahl I 654 I 888 3 462 I 448 I 6t7 2 087 3 453 I 375 ... 
*Je I 000 Elnw. und I Jahr 8,8 9,7 17,3 7,5 8,1 10,4 17,2 7,1 . .. 

Lebendgeborene 
•Anzahl 2 867 3 435 3 445 3 415 3 190 3 635 3 540 3 607 ... 
•Je 1 000 Elnw. und I Jahr 15,2 I 17,6 17,3 17,7 16,0 18,1 17,6 18,5 ... 

Gestorbene (ohne Totgeborer<el 
*Anz.nhl 2 173 2 320 2 024 2 120 2 233 2 107 2 138 2 024 ... 
•je 1 000 Elnw. und I Jahr 1 I ,li I 11,9 10,2 11,0 11,2 10,5 10,6 10,4 .. . 

darunter Im ersten l.ebenajahr 
•Anznhl 93 83 69 80 7& 77 82 c ... 
*Je 1 ooo Lebendceborene 32,6 24,0 20,0 23,4 23,5 21,2 23,2 19,1 ... • \tehr grboren als gustorben 

I •Anzahl G94 1 lOG I 421 I 295 957 I 528 I ~04 I 583 ... 
•Je 1 000 Elnw. und 1 Jahr 3, 7 5,7 7,1 6,7 4,8 7,6 7,0 8,1 ... 

I 
Wandrrun9en 

I 
•zuzllge ube·· die t..andeagrenze 6 523 I b 1176 6 370 G 036 8 532 7 882 6 ~97 ... .. . 
• FortzUge über dte LAndesgrunze 6 263 b H4 $ 222 6 186 8 060 s 755 5 t20 .. . ... 
•~andcrungsg~wmn bzw. • vurluat (-) 2UO I 732 1 148 - 150 463 2 127 1 377 ... .. . 
•t.m•Qgc innerhalb des 1.nndea

1
) 0 666 9 ~36 8 276 8 002 11 401 9 289 7 7ßG ... ... 

\\anderungsf311c t) 
Anzahl 22 452 22 4$6 19 868 20 224 28 002 22 926 19 383 .. . . .. 
je I 000 Elnw. und I Jahr 170 163 141 146 197 160 135 .. . ... 

Arbeits Ia~~ 

• Beschlftlgle Arbeitnehmer 
2) 

I 000 741. :!~: 628 844 
darunt"r • M Anner I 000 494. 547 655 

•Arbeitaloae 
Anzahl I 000 50 9 5 6 1 G 8 6 8 

darunter *MAMer I 000 31 5 3 3 3 3 3 3 4 
je 100 Arbellnehmer 6,3 1,1 0 ,6 0.7 0,8 0,7 0,7 0,7 0,9 

lANDWIRlSCHAFI 

Vlchbto<l•nd 
1 12u" •R nrler (clnschl. KAlber) I 000 1 3osa 

darunter •MtlchkOhe 1 000 426a 478° I 

•Schwt!!llle 1 000 1 2798 
I 6&5

8 
I 810 1 642 

darunter *Zucbtaaucm I 000 126a 166
8 177 l76 

darunter *tr ctnlg I 000 77° 1048 109 108 

S<hl•,htUil\ltn >On lnl•nJto~ren 
•Rmder (ohn• Kllber) I 000 SI 14 22 22 30 42 23 26 34 49 

•K lber I 000 St 5 4 2 2 3 3 3 3 3 

*Sc:hv.:eme I 000 51 81b 128 123 107 135 121 119 116 126 
d~runter •Hauuchlachtungen 1 000 SI 15 12° 2 2 5 I 1 2 4 

*Geaamtschlachtgew1Cht31 (elnachl. Sc:hlachtCclte l I 000 I 9,3 15, 5 15,7 16,6 21,7 15,7 16,4 18,2 22,4 
darunter 

•Rinder (ohne KAI!bcrl I \100 1 3,0 5,0 4,8 7,0 9,9 5,0 5 ,7 7,8 11,4 
• Sc:bwclnc 1 000 I $ ,9 10,2 10,6 9,, II,S 10,4 10,4 10,1 10,7 

Ourchschnlttll hcs Schlaebtgew lebt rur 
•Rinder kg 223 I 235 223 239 241 219 220 232 238 
• Killher kg 49 51 54 

I 
SI 48 68 58 50 40 

•Schweine kg 89 88 88 88 88 87 88 
I 

86 88 

I Mokher:eU\)ung I 
•KuhmUcherzeugunc I 000 I 142 

I 
158 IS2 I 108 97 184 148 109 

I 
09 

•Milchletatung Je Kuh und TllC kg 10, 8 11,2 10,5 7. 7 6,7 12,4 
~ 

10,0 7,6 6, 7 
•MilchanUefcrung an Molkere1en ln '!'. 

der Gesamterzeugung .,. 87 89 !ll t 89 86 93 91 j 89 87 

•) wird vun nU~n Stallallsehen Landesämternun "Zahlenaplegcl" veröffentltcht 
I) ohne UmzQge nnerhalb der Gemeinden 2) Arbeiter, Angestellte unrl Beamte 
bl \\mterhalbJahr 1958/59 • 25 c) Wmterhall:rjahr 1952/63 • 21 

t) • Vlerteljahr esdurch&chn>ll 
3) gewerbliche Schlachtungen a) De&ember 
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I 58 :1962 1962 1963 
Elnh~lt 

Monat•· Aug. Sept. Okt. Juli Aug. Sept. Okt. 
Durchachntn 

INOUSI~IE 4 

• ßuchlfli&t" 51 
I 000 164 176 177 117 177 174 174 175 . .. 

darunter •Arbell<!r I 000 136 143 143 143 144 139 140 140 ... 
• G~lelatC!te Arb<!lteretunden61 I 000 24 439 24 105 24 681 23 848 2~ OBI 21 727 22 963 23 568 . " 

LOhne (Eiruuoeumrnel Mlll. DM 53,1 77,9 82,5 76,6 81,0 84,2 84,0 80,7 . " 
• GehAlter (Rruttosumrne) Mlll. DM 18,5 26,3 25,8 26,1 25,3 20,7 28,6 29,1 ... 
• Brennatoffv<!rbrauch I 000 f'KE7) 74 62 57 56 65 51 53 56 . " 

G ... verbrauch I 000 Nm 3 
11 858 9 812 10 536 8 833 9 763 10 280 110 032 9 626 ". 

Hel~!llverbrauch I 000 I 31 56 55 54 I 60 SI 61 62 ... 
• Stromverbrauch MW, k\\h 72 92 94 92 103 93 87 101 .. . 

StromerZ<!Ui=l (netto der lnduetrleUen Eigenanlagen I Mlll. kWh 21 24 22 20 31 30 30 27 ... • 
• Uma:11z81 MUI. DM 479 620 6U 633 742 667 650 738 ... 

darunter • Auslandsumsatz Mlll. DM 65 72 88 77 81 71 84 58 ... 

lndn der indutlnt!llrn Proclult•on 

Gesamte lnduetru•produktloc 
elnachl. Ener&le und Bau 1950•100 224 282 269 302 297 271 294 313 ... 

dnrunte.r Erzeugnlaae des/der 

Industrie der Steine und Erden 193 262 309 310 31f> 342 328 345 ... 
Hochofen· und 'Siahlwerke 157 153 159 142 I 145 138 146 144 ... 
Elsen•, Stahl· und TempergieOere1en 112 14$ 123 156 148 I 86 140 155 .. . 
Gummi· und Asbestverarbeitung 741 I 132 I 090 I 230 I 257 I 12i I 194 I 268 ... 

I 
S&geworke und llolzbe rbeltung 99 105 102 108 10 105 07 107 ... 
Papier erzeugenden Industrie I 256 316 316 334 299 321 337 344 .. . 
Schltfbaucs 312 229 181 192 

I 
211 238 253 305 ... 

Ma~Jehlnenbauea 273 296 26fl 356 285 241 276 299 ... 
elektrotec:hnlachen Industrie 508 620 550 737 592 464 560 588 ... 
felnm.,c:hnniochen Wld optischen Industrie 609 859 768 989 879 926 022 I 016 ... 

Eisen·. Ble h• und Metallwarenindustrie 
(elnach1. portwar!en) IS6 242 220 275 2GO 248 272 301 ... 

Leder erzrugenden Industrie llS 83 74 80 93 67 74 100 ... 
Schuhioduatrtc 217 250 248 267 277 89 240 251 ... 
Textlltoduatrle 195 153 117 141 160 107 134 172 ... 
Beklelduagalnduatrte 127 160 165 193 184 127 148 170 .. . 

F'lelachwarcnmdustrle 161 222 216 253 237 209 218 246 ... 
1-'16ch verarbeitenden Industrie 189 212 232 246 249 158 210 241 ... 
Molkereien und Milch verarbeitenden Industrie 121 110 119 92 82 144 120 98 ... 
Tnbak vl!rllrbeitenden Industrie 227 260 260 268 273 251 244 247 .. . 

I 
Bauproduktion 190 248 271 298 277 301 306 317 ... 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung (brutto) MIU, k\l.h 110 114 109 107 117 77 101 89 114 

Stromverbraue h 91 
M1U. kWh 143 213 208 216 228 203 221 229 248 

Gaserzeui:W'l! (brutto)IO) Mlll. cbm 17 19 16 18 19 17 17 18 22 

•) w1rd von allen Stati•uschen l.andeslmtern Im "Zahlensp1egel" verOtrentllcht 
41 Botriebe mit Im allgemeinen 10 und mehr Deachllrtl&ten (monatliche lndustrlcberlchterstattungl. ohne Gaa·, Wasser- und f lektrizitAtawcrke und 
ohne Bauwlrtachafl 5) e1nachl. gewerblicher Lehrlinge 6) elna<:hl, Lchrlln~astunden 71 etne Stelnkohleclnhelt I 1 Steinkohle Oder Ste•n· 
kohlenkoka oder ·brlketts • I,S t Br11unkohlenbrlketta 3 t Rohbraunkohle 8) clnschl. Verbrnuchstcuern sowie Heparaturen, Lohn· und Montage-
arbeiten, aber ohne Umaatt an Handelewaren 9) elnachl, \ erluate 10) emschl. des vo MetallhOttenwerk LObeck erzeugten Stadtgases 

- 378-



1958 1962 1962 1963 
Einheit Monats-

Durchschnitt 
Aug. Sept. Okt. JuU Au~r . Sept. Okt . 

BAU\'.IRISCHAFT UND WOHNUNGSWESEN I S.uhauptg~wrrbc 11 

• Besc~ftlgte 55 228 64 932 67 103 66 848 I ss 1ss p69 249 p68 042 p68 485 ... 
•Geleistete Arbcltutundcn I 000 9 286 9 776 II 616 II 124 11572 p11 854 pll 707 pll 523 ... 

d:>runter •for Wohnungsbauten I 000 4 157 3972 4 559 4 428 4711 p 4 771 p 4 808 p 4 840 ... 
• Ulhne (Br-uttosumme) M1ll, DM 22,4 38, 1 45,8 44,2 46,9 p 52,4 p !11,1 p 49,9 ... 
•Gehlller (Bruttosumme) MUI, DM 1,5 2,8 2,9 2,9 2,9 p 3,2 p 3,2 p 3,1 .. . 
•Umsatz Mut. OM 70,3 123,5 153,7 145,8 160,1 p 163,3 p 158,0 p 159,0 ... 

S.ugeoehmi\]UniJtn 11 
13

) 
•Wohngeblude (ohne Gebaudetelle) 922 I 073 1 596 1 048 1 582 1 694 I 077 1 158 I 254 

• N•chtwohngebludo (ohne Geblludeteile) 458 340 333 307 473 441 372 424 394 

Veranschlagte reine l'laukosten ll) 
für alle ganzen Gebaude MUI. DM 60,9 102,2 132,6 91,0 126,6 160,1 99,7 115,3 110,9 

darunter filr Wohngehlude Mlll. DM 42,4 72,6 104,2 69,8 94,6 127,1 78,5 87,0 84,7 

•Umbauter Raum ln allen Gebliuden13) 
(ohne OebAudeteileJ I 000 c:bm I 069 I 350 I 776 I 169 1 7l1 I 973 I 327 I 482 1 350 

darunler *in \liobngebäuden 1 000 cbm 601 870 I 260 832 1 114 I 439 898 953 930 

•Wohnungen - 2 1o9 1 2 479 3 350 2 357 2 976 4 223 2 341 2 617 2 752 
darunter * tn eanzen \liohngeblluden 

I 870 I 2 215 3 100 2 063 2 715 3 955 2 126 2 327 2 472 

S.uftrhgsteUuno•n 
I 8C6 I \liohnungen 14) I 533 2 190 I 668 2 719 2 444 I 261 I 480 ... • \Ii ohnrllumc 151 6 064 8 725 6 723 to 806 9 219 5 622 6 108 7 671 ... 

HANDEL UNO GASTGEWERBE j 
I 

• lndc, der Eln:elhandtlsums!tu 1962•100 - - 102 93 101 100 lOG 94 103 
davon 

• :>;ahrulll•· und Genußm1ttel - - 105 96 98 106 111 04 97 
*Bekloldu"l, Whch~. Schuhe - - 90 83 108 102 90 86 103 
•Hausrat und \Ii ahnbedarf - - 88 93 103 95 94 01 102 
•Sonatlge Waren - - 100 93 100 III 102 100 109 

Handtl mll dem WAhrung<gebtet der DM-Ost 
I 

•Be"OJc Scbloawi&•Bo1stelns I 000 DM 308 508 597 531 71G 4741 618 337 ... 
•Lieferungen So::h1eawi&·Holate1D8 1 000 DM 1211 I 650 I 196 809 2 124 832 609 Gl3 ... 

Handel mit 8erlm [\Vest) 
• Bezüge Sc:bleswla·Bolstelns I 000 DM 8 126 15 000 16 475 17 468 18 988 16 074 18 793 18 878 ... 
• L!C!feru111en Schleswlg· Hol&tems I 000 OM 28 087 34 421 33 703 37 754 41 113 34 187 35 5114 36 023 ... 

AUJfuhr noch Wertogrur~n 16 ~IUI. DM 67,7 81,7 65,6 85,7 64,3 125,8 94,9 75,3 .. . 
davon Gllter der 

• 
• ErnAhrungawlrtschaft MW. DM 5,1 ~.5 ~.1 5,2 5,7 4,8 4,8 5,5 ... 
•Gewerbllchtm Wlrtae;haft MW. DM 62,6 76,2 60,5 80,6 58,0 121,0 ßO,l 69,8 ... 

davon 
•Rohstoffe Mtll, DM 2,0 3,1 3,0 3,3 2,8 2,4 2,9 3,3 ... 
• Halbwaren Mtll, DM 4,8 8,4 7,2 11,1 6,5 11,1 12,0 14,9 ... 
•Fertigwaren Mill. DM 55,8 64,7 50,3 66,1 49.~ 107,6 75,3 51,7 ... 

davon 
*' Vorerzeugnisse Mill. DM 2,8 3,6 3,3 3,5 4,4 4,2 4,0 4,5 ... 
• Endcrnugnlasc Mlll. DM 53,0 61,1 47,0 62,6 45 ,0 103,4 71,2 47,2 ... 

Ausfuhr nadt au'l)e.-ahll~n Vrrbr•uchslandern to 
EWG·U!nder Mill. DM 11 ,0 19,7 11,3 16,5 20,8 17,4 20,5 22,8 ... 

darunter Italien MUJ. DM 1,7 5,5 3,1 5,6 8,0 5,0 8,4 8,7 ... 
Nlederlsnde Mill. 0!11 6,1 8,6 4,4 5,4 5,4 6,8 6,3 7,3 ... 

EPTA•Uinder Mlll. DM 31.0 3G,2 34,3 51,5 24,5 48,4 52,0 25 ,9 ... 
darunter Dlnemark lllill.DM 3,7 I 6,5 5,3 6,0 6,0 6,2 5,6 7,7 ... 

Grollbritanmen MW.DM 3,2 4,1 3,0 6,3 3,2 6,9 4,5 5,9 .. . 
Norwe1en lvhll. D:O.I 14,2 13,5 16,1 27,3 1,5 25,2 32,2 1,5 ... 
SchwedC!n Mlll, DM 6,3 5,1 2,9 3,4 4,6 3,'1 3,6 4,5 ... 

fremdrnvrrkehr 
• Fremdenmeldungen 1 000 112 138 300 157 98 394 33G 171 ... 

darunter • Auslandegliale 1 000 15 16 38 18 12 56 41 20 ... 
• Fremdenüberuachtungen I 000 682 860 2 896 I 037 351 s 288 3 338 1 184 ... 

darunter •Auslandsghle 1 000 33 33 85 39 18 125 llG 36 ... 

•) wird von allen Statlattachen Landesfirntern tm "Zahlensptegel" veröffentlicht 
II) nach den J::rgebnlesen der Totalerhebung filr olle Betriebe (hochgerechnet) 
und Wledernurbau, nb 1963 einschl, Umbau ganzer Gebludc 14) Normalbau 

12) baupolizeilich genehm>gtu Bauvorhaben 13) nur Neubau 

16) 1963 • vorlauftp Zahlen 
15) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle Küchen 
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nodl: Monats- und Vtertel;ahresz.:~hlen 

13~8 1962 1062 1963 
f.:1nhelt 

Monats· 
Ourchschnltl 

Aug. Sept. Okt. Jull Aug. Sept. Okt. 

VERKEHR l 
Seeschoffahrt 

17 

Guterempfang l 000 I 377 ~49 690 614 667 782 7!;9 ... ... 
Guterversand l 000 I 102 158 173 204 !52 199 238 ... ... 

~inn~nschlflohrt I 

• GUterempfang I 000 t 12G 174 184 18:; 206 202 194 190 221 

•oa terveraand I 000 t 195 294 348 380 373 385 358 359 356 

Nord-Ost<ee·K4MI 
Schiffsverkehr 

Schilfe 5 645 6 731 7 263 7 668 7 382 7 924 7 892 7 300 7 ~95 

darunter deutsche 
.,. 65,5 64,4 64,7 66,7 62,9 64.5 65,6 64,2 64,8 

Raumgehalt I 000 NRT 2 795 3 619 3 917 3 760 4 01 I 4 238 4 120 3 918 3 780 

darunter deutscher Anteil " 30,3 
I 

28,8 26,8 30.4 27,2 27.2 29,3 27,9 30,2 

GUterverkehr I 000 t 3 840 5 056 s 283 5 297 5 758 6 001 5 814 5 379 5 801 

und zwar 
32,61 auf deutschen SchUfen .,. 29,3 29,9 32,5 29,5 29,4 31,7 31,3 32,5 

Richtung West-Ost I 000 t I 906 I 2 404 2 ~05 2 231 2 598 2 508 2 593 2 292 2 730 

Richtung Oat·Y.est I 000 t I 935 2 652 2 879 3 086 3 160 3 493 3 221 3 087 3 070 

• Zul4ssun\1 l4br1kneuer Kroftfahruuge J 262 4 676 4 274 4 489 5 337 5 398 3 550 4 444 . .. 
darunter 

•Krafträder (einschl. Motorroller) 227 72 76 41 43 48 721 
24 ... 

• Personenkraftwagen 2 107 3 481 3 081 3 221 3 862 4 047 2 548 3 138 ... 
• Kombma tionskraftv.: age-n 175 285 244 320 313 495 261 424 ... 
• La,;tkraftwageo 293 403 362 410 474 432 319 394 ... 

StroStnvtrkehr<unf& lt 
•Unfalle mit Personenschaden 918 I 081 t 395 I 227 I 204 I 295 I 311 I 173 p I 145 

•Getötete Personen 
18

) 40 53 65 68 77 71 77 50 p 50 

•Verletzte Personen I 130 I 403 I 871 I 583 I 529 I 713 I 792 I 526 p I 480 

GELD UNO KREDIT 

Kredttonshtute (ohne LZB) IS) 
3 105d 5 705d 

I 
6 291 ~ • Kredite an Nichtbanken MHI. DM 5 483 5 540 5 569 6 169 6 240 ... 

davon 
~39d I 632~ •Kw·zfrlstlge Kredite M1ll. DM I 619 I 634 I 611 I 721 1 731 I 738 ... 

darunter •an \\lrtschaft und Private Mlll. DM 928d I 622d 1 609 I 626 I 601 I 717 I 716 l 728 ... 
*Mittel· und langfriStige Kredite Mtll. DM 2 165~ 4 073d 3 864 3 906 3 958 4 448 4 508 4 553 ... 

darunter •an Wirtschaft und Private M!ll. DM I 864 3 501 3 320 3 354 3 401 3 836 3 880 3 917 ... 
*Einlagen von Ntchtbanken

19
) Mill. OM 2 067d 3 603d 3 415 3 398 3 436 3 725 3 829 ... ... 

davon 
1 012~ I 585~ •Sieht· und Term111einlagen M11l. DM I 514 I 477 I 492 I 549 I 622 I 565 ... 

darunter •von Wlrtscha!t und Pnvaten Mill. DM 837 I 219 I 156 l 138 I 162 I 243 I 287 I 255 ... 
•Spar~>inlagen am Monatsende M11l. DM I 05411 2 018d t 901 I 922 1 94. 2 176 2 207 ... ... 

darunter •bel Sparkassen M111. DM 706d I 362d 1 279 I 293 I 307 I 480 I 501 t 516 I 539 

•Cutaehriften auf Sparkonten Mlll. DM 57 99 87 83 101 109 104 ... ... 
• Lustschriften auf l'parkontea MtU. DM 41 74 70 62 7Q 89 73 ... . .. 

Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 9 7 2 8 12 12 7 7 G 

Vergl<>i<hsverfahren (eröffnete) 2 0,3 . . . . I I I 

Wochselprotc<lt Anzahl 636 886 677 680 722 I 023 I 072 ... ... 
w .. rt I 000 DM 465 621 637 556 672 965 1 032 ... ... 

STEUE~N 20 

" Landessteuern I 000 DM 32 185 60 636 44 758 91 173 44 215 48 953 50 881 106 210 50 899 
darunter 

*Vermögensteuer I 000 DM I 463 2 344 5 571 398 474 538 6 164 275 919 

*KraftCahrzeugsteuer I 000 DM 3 596 G 157 5 885 & 736 7 124 7 666 6 207 6 989 7 885 

• Stersteuer I 000 DM 420 595 715 713 729 782 778 941 826 

• Bundessteuern 1 000 DM 93 517 129 527 117 730 150 694 125 058 131 959 128 714 179 402 117 722 
darunter 

• Umsatzsteuer e1naehl. Umaatzausgletc:hsteu~~r I 000 DM 2~ 801 42 506 46 608 45 820 43 715 46 047 47 399 46 205 40 487 

• Be forderungsteuer I 000 DM I 034 t 244 1 301 1 360 1 415 I 565 I 412 t 520 I 554 

•zolle t 000 DM 7 838 8 368 2 683 8 093 10 610 3 713 6 264 6 738 5 792 

• Verbrauchsteuern I 000 DM 41 359 51 485 51 745 51 377 51 606 60 830 55 001 73 884 49 831 
darunter •Tabaksteuer I 000 DM 32 960 I 38 451 34 306 38 578 38 432 37 023 33 297 54 767 34 356 

•Notopfer Berl111 I 000 DM 354 25 16 10 16 13 118 36 50 

außerdem * Lastenausgleichsabgaben I 000 DM s 396 6 378 8 530 1 637 3 824 1 941 8 008 2 021 4 029 

•) w1rd von allen Statistischen Landesämtern Im "7..ahlensplegel'' verOffentllcht 
17) Monatsangaben 1963 • vorl~uhge Zahlen 18) einschl. der Innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
zahlen: Bestand nm Ende des Ber1chtueltraumes 20) RechnungsJahr, ab 1980 Kalenderjahr d) Stand: 31. 12. 

10) Monats· 
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• 

Schluß: Monols- und ViNieliahreszahlen 

1958 1962 1962 1963 
Einheit Monats-

Durchs<:hnilt 
Aug. Sept. Okt. Juli Au11. Sept. Okt. 

na<h STEUERN 

Steuern vom Elnkommen
21

) 1 000 DM 37 688 73 999 43 931 125 810 50 556 56 545 52 915 145 770 57 738 

davon 
*L.ohnsteucr I 000 DM 14 013 30 754 36 828 37 981 41 592 40 845 44 858 45 376 47 050 
•veranlagte Einkommensteuer I 000 DM 15 925 33 229 8 590 68 060 6 941 13 426 6 875 80 058 4 901 
•Nicbl veranlagte Steuern vom Ertrag 1 000 DM 428 683 341 I 045 417 I 363 I 320 271 553 

• Körperschaftsteuer I 000 DM 7 322 9 333 172 18 724 1 605 9ll - 138 20 064 5 234 

Gemel"de.teuem 
80 800+ 87 629" •Realsteuern 1 000 DM 67 325 + 80 648" 

davon 
6 816+ 

.. 
6 910" 7 044 • •Grundsteuer A l 000 DM 6 9!14 .. . 

•Grundsteuer B 1 000 DM 11 576 + 13 883+ 14 927e 15 85~: 
Baulandsteuer 1 000 DM 321+ 401" 226 

•Gewerbesteuer nach Ertrag und Kspltsl I 000 DM 34 82S: 53 651 .. 52 177" 57 78~· 
• Lohnsummensteuer I 000 DM ! !~:+ 5 952 .. 6 233e 

6 72~= 
•Sonstige Steuern 1 000 DM 6 024 6 987" 7 492 

PREISE 

P~ISindexzlfrem Im Bundesgebiet 
Emkau!spreise für AuslandsgUter t958~100 100,0 93,6 92,4 92,3 92,4 94,7 95,0 p 95,5 ... 
Verkaufspreise (\Ir Ausfuhrgilter 1956•100 100,0 100,5 100,7 100,7 100,7 100,6 100,6 p 100,6 ... 
Pr~ise ausgewählter Grundstotre 1958•100 100,0 100,1 99,6 100,0 100,0 100,3 100,5 p 100,7 ... 
Erzeugerpreise 

Industrieller Produkte 1958•100 100,0! 103,0 103,1 103,2 103,2 103,4 103,5 103,6 ... 
landwirtschaftlicher Produkte 1957/59•100 100,4 104,6g 101,8 !02,2 102,3 p 105,5 p 105,1 p 105,7 ... 

Preisindex !Ur Wohngebäude 
Bauleistungen am Gebäude 1958•100 100,0 132,4 133,7 p 141 ,6 

Einkaufspreise landwlrtachaflllcher 
r g 

Betriebsmittel (Ausgabenindex) 1958/59•1 00 IOO,Oh 110,~ 108,6 !08,4 108,4 111,8 112,1 112,4 ... 
Elnzelhandelspreitie a2) 1958•100 100 10 107 107 107 lOB 109 109 ... 
Preunndex CUr die Lebenshaltung 1958•100 100,0 108,7 108,6 108,3 108,5 111,6 110,9 111,3 112,1 

darunter 
Ernährung 100,0 108,3 107,3 106,3 106,3 110,3 108,0 108,8 110,1 
wonnuna 100,0 121,7 122,3 122,3 123,1 129,8 129,9 130,1 130,5 
Heizung und Beleuchtung 100,0 105,9 105,7 106,5 107,2 107,7 108,0 108,6 110,7 
Bekleidung 100,0 106,9 107,1 107,4 107,6 109,6 109,6 109,8 110,0 
Hausrat 100,0 103,6 103,8 104,0 104,2 104,2 104,3 104,4 104,6 

LOHNE UNO GEH1.LTER
2
' 

Arbeolerverdlenste in der Industrie 24 

Bruttowochenverdienste 
• mannlieh DM 116,69 162,89 164.79 176,95 

darunter Facharbeiter DM 124,34 173,75 175,26 188,39 
•weiblich DM 67,56 97,84 98,69 107,78 

Bruttostundenverd1enste 
*männlich Pr 243,5 345,4 348,8 378,9 

darunter Facharbeuer I'( 258,6 366,8 309,6 403,9 
•weiblich Pr 152,9 228,6 229,9 251,8 

Bezahlte Wochenarbe>tszeil 
•männlich Std. 47,9 47,2 47,2 46,7 
•weiblich Std. 44,2 42,8 42,9 42,8 

Gele1stete Wochenarbe1tsz.e1L 
*mlnnlicb Std. 44,5 44,2 43,0 42,6 
•weiblich Std. 41,4 40,2 39,0 40,2 

Angestelltenverdt•nste 
24 

Bruttomonatsverdienste 1n der Industrie ) 
kaulmanmache Angestellte 

• mannlieh DM 588 792 794 856 
•weiblich DM 382 519 523 563 

technische A"lle&tellte 
•mltnnlich DM 697 919 926 982 
+weiblich DM 403 &45 550 583 

im Handet 251 

kaufmAnnisehe Angestellte 
• manntich DM 540 739 745 791 
•weiblich DM 331 445 455 489 

technische Angestellte 
•männlich DM 497 776 842 845 
• weibheb DM 259 365 377 

ln lndustrte
241 

und Handel
251 

zusammen 
kau!mllnntsche Angestellte 

•m11nn11ch DM 554 756 761 812 
•weiblich DM 347 466 475 510 

technische Angestellte 
•männlich DM 685 912 921 974 
•weibhch DM 391 539 545 583 

•) wird von allen Stati•ttschen Landesämtern tm "Zahlentipieg~l" veröfrenlllcht +) • ViertelJahresdurchschnitt 
21) 111 den Landes- und Bundessteuern enthalten 22) 4-Personen-HauRhslle mit Lebenshaltungsausgaben von rund 570 DM monatlich nach dPn 
VerbrauchsverhAltnissen von 1958 23) Efrektivverdienste: 1958 und 1962 Durchschnitte aus 4 Erhebungen 24) einseht. Hoch- und Tiefbau 
25) Hnndel. Kreditlnstllute und Versteherungegewerbe e) 1. 7. • 30. R. f) WtrtschsftsJahr 1958/59 (Juli - Juni) g) Wirtschartsjahr 
1962/63 (Juli· Juni) h) Umbasierung der Origmalreihe 1950 • 100 
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HANDEl UND GASTGEWEI:BE 

Index der Ein:telhandelsumdtze 

Auafullr 
davon Gilter der 
ErnAhrung8Wtrtaehart 
Gewerbheben w irtsellart 

1n oy. dea ßundea 

Fremdenverkehr 
2

) 
Fremdtnmt!ldungcn 

darunter Auaiandsgfiet" 
Fremd.,mlbernachtungen 

darunter Aualandsgiste 

VERKEHR 

Scuehllrahrt 
GOterempfang 
OUterverHnd 

Btnnenach:!fahrt 
GUterempfang 
OOtervrraaiiCI 

Sord· Oataee•Kanal 
SchUbverkehr 

Schiffe 
Raumeeilalt 

GUterverkehr 
und :zwar 
auf deutschen Schiffen 
RichtUng West•Ost 
Richtung Oat·'Wut 

Zulauungrn von fabrikneuen Kraftfahruueen 
darunter }J\(\\ 3) 

Kratrfahrzeugl>cotand 
Kraftfahrzeuge 

darunter 
KrartrGder 
Pkw 
Lkw 

StraßenverkehrsunflUle 
llnfllle 4 Getötete Personen ) 
V erle:tzte Personen 

GELD UND KREDIT 

Spareinlagen 
je Einwohner 

OFFENTUCHE FORSO~GE 61 

l..auCend unterstOtzte Personen 
Je I 000 Einwohner 

GeFamtaurwand 
Je Einwohner 

OffENTUCHE FINANZEN 

Landoasteuern 
darunter Kraftlahrzeugstcucr 

l" Einwohner 

Dundcasteuern 
darunttr l mutz.a&euer 

je Einwohner 

s teuern vom 
6) 

1nkommen 

0 

V 
N 

je E nwohner 

emelndesteuem 
darunter 
Oewerbuteuer nach Ertrag und Kapital 

und Lohnsumme 
Je F:tnwobner 

uachuldung (ohne Kauenkredite) des Landes 
euversc:huldung der G .. m Inden und 
t.emelndcverblndc 

daruntrr Kredllmarklmlltel 

Jahrc~zilhlcn B 
erscheint lm monatlichen Wechsel mit A 

Zelt I) Einheit 1850 1856 

1961•100 

JS MIU. DM 86,9 719,3 

JS Mlll. DM 6,9 67,1 
JS Mtll. DM 78,0 652,2 

1,0 2,3 

JS 1 000 387 I 184 
JS 1 000 20 182 
.15 I 000 2 239 6 803 
JS I 000 48 384 

JS I 000 I I 689 3 829 
JS 1 000 I I 033 I 384 

JS I 000 t I 305 
JS I 000 t I 865 

JS 47 271 62 402
8 

JS 1 000 NRT 17 771 31 601 
JS l 000 I 29 807 47 069 

J::; ,. 20,1 31,8 
JS I 000 t 13 461 23 982 
JS I 000 t 16 446 23 087 

JS 14 922 29 793 
JS 4 780 15 802 

I. 7, I 000 66b 204 

22b I. 7. I 000 72 
I, 7, I 000 20b 75 
I, 7. I 000 16b 27 

JS 8 912 22 798 
JS 208 428 
JS 5 910 12 627 

31, 12. Mlll. DM 131 704 
31.12. DM 51 313 

Endo Rj. 1 000 85,1 72,5 
Ende 1\J. 33,5 32,2 

Rj. (JS) Mlll. DM 62,0 83,1 
Rj. (JS) DM 24 37 

Kj. IJS) Mlll. DM 182 289 
KJ, IJSl l\1111. DM 15 31 
KJ. IJS) DM 72 128 

KJ, (JS) MUI. DM 462 964 
Kj, IJS) l\1111. DM 166 326 
KJ. (JS) DM 182 428 

KJ. IJS) 1111U. DM 150 324 
KJ. IJS) DM 59 142 

Kj. (JS) Mtll. DM 117 199 

KJ. (JS) Mlll. DM 43 110 
Kj. (JS) UM 4V 80 

Ende RJ. 1\1111. DM 780 I 518 

Ende HJ. l\1111. DM 75 355 
End" R. Mlll, DM 23 180 

1857 1958 1959 1860 1961 1962 

100 109 

775,5 812,0 915,6 I 194,0 I 074,1 980,0 

52,3 60,9 60,6 93,1 78,9 85,1) 
723,2 751,0 834,8 I 100,9 995,2 814,4 

2,2 2,2 2,2 2,& 2,1 1,8 

1 265 I 328 I 473 I 544 I 665 I 649 
183 181 187 206 201 196 

7 463 8 127 9 358 9 770 10 689 10 310 
392 402 411 408 402 396 

4 253 4 525 4 697 Ii 822 fl 102 6 582 
I 218 I 228 I 305 I 726 I 798 I 001 

I 411 I 507 I 412 I 649 I 851 2 092 
I 781 2 342 2 699 2 852 3 239 3 524 

66 588 67 738 73 H3 77 729 77 2H 80 775 
33 169 33 S42 36 137 41 527 40 762 ~3 428 
47 348 46 083 49 974 r>711S3 :17 191 60 667 

32,5 32,11 32,6 31,2 30,5 29,3 
24 346 22 868 24 880 29 228 27 642 28 842 
23 003 23 216 25 09S 28 426 29 540 31 824 

33 040 39 140 43 967 45 683 SI 251 56 115 
19 780 25 280 29 485 33 012 3G 977 41 777 

225 246 273 307 341 379 

73 69 64 60 65 48 
92 113 140 172 206 245 
28 28 28 29 31 33 

26 270 30 155 32 994 38 856 41 918 41 889 
418 477 504 564 S96 841 

12 948 13 562 15 326 IG 687 16 72S 16 832 

871 I DM I 294 I 534 I 721 2 018 
385 464 566 666 739 858 

64,9 60,0 55,4 53,1 46,1 43,9 
28,7 26,4 24,2 23,1 19,8 18,7 

85,6 90,7 90,7 67,4c 88,5 92,7 
38 40 40 29<: 38 40 

330 375 435 643 659 728 
37 42 47 57 65 H 

146 165 191 237 284 311 

I 027 1 008 I 245 I 333 I 481 I 554 
340 353 381 427 472 510 
455 485 546 581 630 664. 

374 437 511 656 802 888 
166 193 224 285 345 379 

219 236 288 321 r 335 348 

126 140 189 221 229 238 
97 104 126 140 144 149 

I 482 I 631 I 763 I 830 I 802 I 787 

430 497 562 617 712 809 
215 264 325 371 447 522 

I) .JS • Jahrcssumm<!, HJ, • llechnung&Jahr, Kj, • Kalenderjahr 2) Fr~md•nverkehr•Jahre (Oktober· September), Angaben {Or 1950 (nur Sommer· 
halbjahrl 3) ohnu Kombinut on1 und Krankenkrattwagen 4) ntt 10~3 ••nschl. der mnerhalb \On 30 1 agen an den Unfallfolgen verstorbenen Perao· 
n~n 5) elnochl. Tbc·llLife 6} Lohn·, veranlagte F.wkommen• und Körperschaltsteuer sowie nicht veranlagte Steuer vom ~:rtrag in den z~llen 
Bundea· und t..ondust•uern enthalten a) ab 1956 "ohne Sport( hruuge ohne Tonnag.,angabe" b) Im V"rk.,hr befindLiche Kraftfahrzeuge 
c) hier nur Rumpfre hnungsjahr 1.4. • 31,12, 
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KREISZAHLEN 
Fur diese Tabelle sind 34 Gegen t •nde au .. ge Ahlt, dte abwechselnd veröffentlicht werden 

Aut.,.·and der Arbeitslose am 30. 9. 1963 lnduatrte
21 

KREISFREIE STADT 
Wohn- ö!fcnUichen 

Umsatz31 
bevölkerung Fürsorge 1) davon BeschJl-

am im Rj. 1962 ins· tlgte in Mill. DM 
Kreia 30.6.1963 in DM gesamt am 1m 

Je Einw. 
männlich weiblich 

30. 9. 1963 Sept. 1963 

I•"LENSBUllG 06 995 33,28 355 177 178 t; 723 23,9 
KIEL 270 803 37,75 l 301 609 692 32 237 62,6 
LtBECK 236 601 38,44 I 100 673 427 34 653 106,6 
:-.:EUMtlNSTER 74 976 30,96 308 174 134 12 704 36,1 

~:ckernCörde 65 800 35,15 102 66 36 I 865 4,4 
Etdcrstedt 19 268 25,25 30 16 14 436 1,9 
F.:utin 90 979 32,31 233 133 100 4 39G 16,8 
Flensburg· Land 66 946 24.76 155 65 90 662 1,9 

Hzgt. Lauenburg 133 944 24,07 297 194 103 8 649 23,4 
Husum 64 293 23,19 107 24 83 906 3,6 
l'>orderdithmarschen 58 215 22,60 119 52 67 I 244 2,9 
Oldenburg (Holstein) 81 080 22,04 311 155 156 I 222 5,3 

Ptnnebcrg 226 927 20,92 387 233 154 21 129 1!6, 7 
Plön 111 545 26,11 327 168 159 2 438 9,5 
Rcndsburg 159 892 25,59 362 168 194 9 367 93,3 
Schlcswig 98 613 27,91 109 58 51 4 079 27,8 

• Segeberg 98 318 21,70 97 68 29 4 910 21,7 
Steinburg 123 272 26,98 131 81 50 10 910 48,8 
Stormarn 149 822 21,11 269 168 101 9 993 94,6 
SOderdlthmarschen 72 341 25,35 64 42 22 4 978 !»1,6 
Sildtondern 63 201 25,14 84 48 36 I 004 4,8 

Schlesw!g-Holstein 
41 2 363 831 39,58 6 248 3 372 2 876 174 505 738,4 

Kraftfahrzeugbestand am 1. 7. 1963 F.:tnnahmen aus Gernemdesteuern vom 1. 1. bis 30. 9. 1963 

darunter 
Gewerbesteuer ll!lch Ertrag 

KREISFREIE ST. \DT 
und Kapital und Lohnsumme 

ins-

Kreis Krafträder PKW5 ) LKW gesamt Je E!n.,.ohner 
in 

I 000 DM in Ver&nderung 
I 000 DM in OM Info 

gegenOber 
1. 1. -so. o. 1962 

I"I.ENSBURG 1 083 11 336 1 517 12 859 9 798 100 + 16 
KIC:L 3 460 32 514 4 072 42 654 33 922 125 + 2 
LÜBECK 3 389 26 009 3 849 42 095 31 755 134 + 5 
NEUMÜNSTER 817 8 645 I 191 10 968 8 045 107 + 3 

Eckernförde 1 141 7 613 704 4 810 2 435 37 + 12 
E1derstedt 444 2 495 271 2 006 935 49 + 11 
Eulln 1 981 II 000 I 372 9 295 5 670 63 + 16 
Flensburg· Land I 152 9 517 776 4 172 2 096 32 + 25 

Hzgt. Lauenburg 3 258 15 963 I 511 II 592 6 892 52 - 6 
Husum I 062 7 939 951 5 271 2 840 44 + 11 
Norderdithmarschen 725 7 388 I 037 5 774 3 289 57 + 25 
Oldeobure (llolstein) I 498 9 392 I 047 6 923 3 581 45 + 3 

Pinneberg 3 080 27 665 3 315 29 998 22 318 100 + 11 
l'lön 2 190 13 039 I 383 8 541 4 438 40 + 12 
Rendaburg 2 640 19 419 2 364 13 691 8 437 53 + 2 
Schleswlg I 507 

I 
12 793 1 341 8 571 5 256 53 + 7 

Segeberg l 862 14 273 I 613 7 843 4 545 46 + 20 
Steinburg 2 439 I 14 109 1 959 16 309 12 001 98 + 21 
Stormarn 2 860 19 570 2 108 17 709 12 946 87 + 18 
Süderdithmarschen I 029 

I 
8 923 857 7 678 4 788 66 + 6 

Sildlandern 1 407 8 214 l 107 6 454 3 851 63 - 3 

Schleswtg·llolste!n 39 024 287 816 34 345 275 215 189 839 81 + 8 

1) einsch1. Tbc-Hilfe 2) Betriebe mit un alleemeinen I 0 und mehr Beschaft1gten (monatliche lndustrteberichterstattung) 
3) einschl. Verbrauchsteuern sowi" Reparaturen, Lohn· und Montagearbellen, aber ohne Umsatz an Handelswaren 4) bei "öffent-
liche Fürsorge": einsch1. Landessozialamt, Landesjugendamt und Jugendaufbauwerk 5) einschl. Kombinnt!onskraftwagen 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND 
!Bundes• Schles• Su!- Nord· 

Rhein· 
Bad~n· 

Zelt Ham der· Brc· rheln• Hes· Vi rt· Bay- Saar· geb1et Will• bnd· - ohne Hol· burg saeh· mf!n West- aen tem- ern land 
Pfalz !;Ulnd 

ßerhn steln sen falen buc 

DEVÖI.KERUNC 

Vongeschriebene WohnbevOikerung 
30.6.1 63

11 
ln I 000 &5 430 2 36~ I 8!>1 6 7b2 721 16 276 4 974 3 494 8 081 9 80!> I 103 

Verlinderung ln" 
" 43 18 48 38 21 30. 6. 1063 geg. VZ IDJ92) .. 38 + ~9 + 8 .. 49 28 + 3~ .. + .. • .. 

30. 6. 1963 geg. vz 1950 " .. 15 - 8 .. 18 + 0 32 .. 25 .. 17 + 19 + 28 .. 8 .. 15 

llcvölkl!~ungsdiChlc .. 143,1 786 226 139 429 f:m\l.:ohner JC qkm 224 151 2 477 479 236 176 

Ul\.-,.F.HRICIIT. BIIJJUNO UND KULTUR I) 
I 

l>chilltH· an den allgemeinbildenden Schulen 
938 181. 153 in I 000 Mat IS62 6 664 303 179 891 85 I 913 562 459 I 

je 1 000 Einwohner 
,. 

122 130 97 
1331 

119 119 II& 133 119 123
3 

141 

ARDEIT 

Beachlftigte Arbeatnehmer
31 

2 4451 307 6 950 I 919 1 686t 3 203 3594 10 I 000 I) 30. 9, 1003 21 701 844 852 

A rbeltslosc 
ln I 000 

41 
.. 90 0 4 131 3 34 7 8 3 21 . 

Je 100 Arbe1\nf!bmer 
.. 0,4 0,7 0,5 0,5 0,8 0,5 0,3 0,4 0,1 0,6 

VOLKSII!'.'KOMME:-1
5

) 

Brullo· Inlandsprodukt 
1061

61 3llb in l\lrd. DM II 18 33 5 101 28 15 46 48 
1062

71 338b 12 lll 36 6 109 30 17 61 53 
in DM je t:inwol\ner 1961

61 s 765~ ~ 670 0 785 4 989 7 334 6 362 5 723 4 425 5994 5 076 
1062 6 173 5 013 10 425 5 400 7 018 8742 6 160 4 774 6 424 5 494 

I.ANDIIIRTSCHAFT I 
I 

Erzeugung von Kuhmilch 1) 
230 218 in I 000 t Scpr."ID63 I 602 IOQ 2 906 2 I 13 80 533 10 

ln kg Je Kuh und Tac 9,0 7,6 9,0 8,9 9,9 0,4 9.5 8,2 8,4 9.1 10,2 

I="DUSTRIJ' 

B~• hlinlgte 8 ) 
in 1 000 31.7.1063 7 081 174 223 743 08 2 809 

6861 
367 1 454 1 260 168 

j 1 000 tnwohner 
., 

144 'T3 121 110 136 173 138 105 IBO 128 152 
Umsatz 8) n lohll. DM .Juli I 63 25 921 667 I 169 2 470 350 9 672 2 033 I 234 ~ 302 3 492 442 

d runter Auslandsumsatz ln MU,;. Dlll .. 3 090 71 134 385 37 1 487 386 189 706 449 146 
Produkllonsindex 0) 
( rbeltstlghch) 1950 100 0 265 270 216 298 234 290 336 290 

BAU\\JRTSCIIAPT1) 101 UND V.Oif:'\ID;GSWESE(I; I 
B s h fUgte 

2051 in I 000 31.7.1003 I 622 60 50 25 446 147 102 245 207 35 
Je 1 000 Elnwol\ner " 29,3 29,3 27,2 30,4 35,1 27,4 29,6 29,3 30,3 30,3 31,5 

Celel&teto Arbellaatunden 
in MUI, Juli 1 63 282 12 8 35 4 80 24 18 44 50 6 
jl'l Einwohnur 

11
) 5,1 s,o 4,2 5,2~ 6,0 4,0 4,8 li,3 s,s 5.1 5,7 

Zum &u genehmigte \\ ohnungen 
An:zahl Aug. 1063 49 ~08 2 341 771 7 175 1 276 12 706 4 397 2 824 8 773 8 377 868 
Je I 0 000 Hnwohner " 0,0 10,0 •• 2 10,7 17,9 7,8 8,9 R,l I 1,0 8,1.i 7,9 

l'ertlgge&tellte V. chnungcn 
Anzahl 10 42 742 I 480 I 063 5 172 678 IO 486 0 4531 1 870 6 726 6 148 657 
je 10 ooa Cinwcbn~r .. 7,8 6,3 S,B 7, 7 9,4 6,5 19,1 5,4 8,4 5,3 6,0 

AUSFUHR 

Ausfuhr ln t.hU. DMt) Aug. 1063 4 G99c 5 137 606 71 I 567 431 209 742 488 154 • 
STEUFRN 

Sreuernut'komm~n tn DM je Einwohner 
LnndeasteUI!rn 12) 2. VJ;,I003 128 80 246 98 141 139 153 82 138 118 79 
Bundessteuern 13) 201 166 840 145 415 216 173 149 178 146 121 
Gemeindesteuern " 51 38 72 42 61 56 55 43 55 48 26 

GCT...D l!:-ID KREDIT 

1031 
Bestand an Spareinlagen 

14) 

1 22711 103 in DM je F lnWohner 31. 8,10(;3 I 269 934 1 674 I I I I 377 1 355 I 289 1 I 322 

I) vorl~ufiges F.rgcbn1a 2) S:.orland: Stand 14. II. 1951 3) Arbeltf!r, Angestellte und Beamte 4) ßeac~ttlgte und Arbeitslose 5) Dte 
Dlffcren& zw•scben der Sumn.e der Lilnder und dem Bundesergebnis lllßt aulcrund mancher Abrundung nicht auf die Leistung der saarlAndlachen Wirt· 
schafl schllellcn ll) bertchtlgte vcrlnuhg~ l.rgehnisse 7) erste vcrl!iuhge Ergebnisse 8) .Ergebntsse der lndustrlebetrtebc mit Im allge­
mernen 10 und mehr ßeschiftlgten ohne Enerjpebetriebe und Bauwirtschall 9) Gesamtindex (ohne ßau) 10) nach den Ergebnissen der Total· 
erhebung (hochgerechnet) II) in baupollzeUtch genehmigten Bauvorhaben (Normalbau) 12) elnschl. l.andesantell 11n den Steuern vom Ein· 
kommen 13) einschl. ßundesanteU an den SteuHn vom f rnkommen und Notopfer Derlln 14) ohne Postspareinlagen a) Stand Oktober 1062 
b) einseht. Saarland c) einseht. der uus der Bundesrepublik Deuts hlnnd unn Berlin (West) ausgeführten Waren, ehe ln anderen als den nach· 
stehend genannten Undern hergestellt oder gc" oi\Oen wurden (z. B. R ckwaren) oder dPrcn Herstellungsland nicht featgtlslellt we.rden konnte. Vom 
nerlchtamonat J.:anu r I 56 1111 liUCh elnschl. 1-;rSal&ll<·fcrungen 
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Heft 11/1963 

Wirtschaftsstruktur der Gemeinden 
Bruttoinlandsprodukt 1962 
Zugmaschinen ln der Landwirtschaft 
Gebäude und Wohnungen 
Wohnr11umvcrpabcn 1952 • 1962 
Stud~nten der Llnlvcrslllit 
Kraftfah rzcugstcucr 
Blluprelse 1962 

Studierende an Llnlvcrsfl,it und Ni 
Vo:ranlogte Eln~ommen 1961 
ßr11nde 1962 

Heft 1 ?./1963 
Die Erwerbstätigen 
Arbeitsmaschinen in der Landwirtschaft 1960 
Handelsdünger 1962/63 

Ehescheidungen 
lndustrl~lle Kleinbetriebe 1962 
Bauhauptgewerbe 1963 
ßerlln- und Interzonenhandel 

Neu erschienen 

Statistisd1es Jahrblllh Slhleswig-Holstein 1963 

• 

218 Selten, Preis lt', DM 

Statisth•d1e ßerilnte 
FO/Geböudezählung 1961 • 63 

.. Gebäude und Wohnungen in Sdlleswig-Holstcm' 
50 Selten, Preis 4,- DM 

LO/Lohnstcucr 1961 • 2 
.. Die Lohnstcuerpflh.htigen und ihre Bruttolöhne 
in Sd1leswig-Holstcln 1961'" 

42 Selten, Preis 2,6-



Heft 6/1963 
Struktur der Landesausgaben 
Personal der öffentlichen Verwaltung 
Güterfernverkehr mit Lnstkraftwagen 1958 und 1959 
Schlmtung der Lohneinkommen 1961 
Lohnstruktur Im Erwerbsgnrtenbau 

Lohnstruktur ln der Forstw1rtsdu1ft 

Ausländer 1962 
H odudiUI prüfun\ten 
lehrernadlwud1s 
Hypotheken 1962 
Kriegs und Sd1werbesmlldlgte 1962 

Heft 711963 
Altersaufbau der Bevölkerung 
Steueraufkommen 1962 

Gemeindestraßen 
Realkreditinstitute 1962 e Infektionskrankheiten 1962 

Kapltalgesellsdlaften 

e Heft 8 1963 
EntwlddLJng des Gemüseanbaues 
Chemlsd1e Industrie 1956 1962 
Oie Autowelle 

Heft 9 '1963 
Erwerb.rah.ge Bevölkerung 1962-1917 
Strnß\•nverkehrsunfölle 1962 
Ausgaben Stral'enbau 
Industrie ln den Kreisen 
Grenz R••lsevcrkehr 1962 

Bausparkassen 1962 
Offentliehe Fürsorge 1962 

Rentenwrsld1erung 1961! 
Offentlldle Versehutdung 1961? 

Heft 10/1963 
Hausholte VZ 1961 
Oualltlit der Wohng,·blludc 

Geburtenhl!uflgkelt 
Hnndwerk 1962 
Güterverkehr Elsenbahnen 
Verbraucherpreise 1962 
JugendhUfe 1961? 
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01e "Wtrtschaftakurven" A und B erachemen im monatlichen Wechsel mit unterachiedhchem Inhalt. 1'e1l A enthält folgende 
Darstellungen: Bevölkerung (Bevölkerungsstand, Geborene und Gestorbene), Beachaftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte; 
Arbelterverdlenste; Preisindex filr die Lebenshaltung im Bund, Steueraufkommen; Kreditvolumen. 
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